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Politische Tagesschau.
Ein Londoner B la tt, der „Daily-Tele- 

graph*, stellt siir den Oktober eine D r e i -  
k a i s  e r  - Z  u s a m m e n k u n f t  in  Skierne- 
wice in Aussicht. I n  unterrichteten Kreisen 
in B erlin  und in Wien ist davon nichts 

. ^ ö n k e n s  s^d schon früher beziig- 
ltche Nachrichten durch die Presse gegangen, 
die damals von Wien aus dementirt wurden.

M it  Spannung w ird der Entscheidung 
über die K a n a l v o r l a g e  entgegengesehen. 
W ird sich im preußischen Abgeordnetenhause, 
welches seit M ittwoch wieder an der Arbeit 
ist, schließlich eine Mehrheit fü r den M itte l­
kanal finden? Das ist die Frage, welche 
letzt die politischen Kreise bewegt. Und was 
w ird geschehen, wenn sich eine Mehrheit da­
für nicht findet? W ird  das Abgeordneten­
haus aufgelöst und an die Wähler appellirt 

der Linken wünscht man eine 
Auflösung; insbesondere erwartet der Frei 
sinn von Neuwahlen auf Grund einer A u f­
lösung infolge Ablehnung der Kaualvorlage 
emen Zuwachs von Mandaten. Der Kaiser 
ist in  Reden, die er bei seiner Anwesenheit 
in  Dortmund anläßlich der Eröffnung des 
Dortmund-Ems-Kanals gehalten hat, m it 
großer Verve fü r den M ittellandkanal ein­
getreten und seine Worte waren sicher ge 
eignet, einen großen Theil der Bedenken 
gegen den Kanal herabzudriicken. Was 
indeß an Bedenken übrig geblieben ist, ist 
noch stark genug, die überwiegende Mehr- 
hert der beiden konservativen Fraktionen des 
Abgeordnetenhauses, sowie einen Theil des 
Zentrums bei ihrer ablehnenden Haltung be­
harren zu lassen. Die Entscheidung liegt 
beim Zentrum ; man weiß noch nicht, wie 
groß der Theil des Zentrnms ist, der schließ 
«ch sür die Vorlage in ihrem ganzen Um 
l^nge stimmen w ird. F ü r den Dortmnnd- 
^thein-Kanal würde ja Wohl eine Mehrheit 
c - ^ v " ^ n  sein, aber die Regierung kann 
fi.ch damit nicht begnügen, nachdem sie sich 
einmal fü r den M ittellandkanal so weit, wie 
geschehen, engagirt hat. —  Die „Freisinnige 
Ztg.* des Abg. Richter giebt auch heute zu, 
es sei sehr wenig Aussicht vorhanden, daß in 
der dritten Berathung sich für den M itte l­
landkanal eine Mehrheit ergeben w ird. „Denn 
wenn selbst alle diejenigen 65 Abgeordneten,

Ums Brot.
Roman von Fre ifrau G a b r ie le  v. S ch lippenbach . 

(H e rb e rt N ivu le t.)
---------------------(Nachdruck ve rboten.)

(7. Fortsetzung.)
L ? *am es nur, daß er sie anzog? Sie 
H E e thm gegenüber oft das Gefühl, als 

ihn stützen, ihm von ihrer Festigkeit 
und Willenskraft einen Theil abgeben. Das 
M ltle id  kam dazu, jene gefährliche Regung 
nn Herzen des Weibes, die ih r klares 
Urtheil trüb t und beinflnßt.

Was mußte er leiden, m it seinem fein 
söhligen, vornehmen Wesen, dem alles 
Gewöhnliche und Plumpe fern lag. E r 
mußte sich erniedrigt vorkommen in der 
neneu Umgebung, im täglichen Verkehr m it 
den Menschen, die so verschieden von ihm 
dachten, sprachen und handelten. Es war 
gut, daß Gertrud so angestrengt arbeiten 
uwßte, daß sie alle ihre Geisteskräfte anspannte, 

Pflichten zu genügen. Sie hatte 
streun Zeit und wollte sich in Zukunft 
A n g e n b li!? "^ " ' E  Wieder einen solchen 
jenem S on„tn* Schwäche gestatten, wie an 
ihrem

,m ,1"ink/>L«h°",§ n°ch D -  M°», 
Eigenwillen und seiner He^sck!
.i °  »„dich-».-. i - c h - c h L h L I m . «  " L
sich schon ganz erwachsen fühlte und kein r  
Zucht und Erziehung mehr zu g ° h ^ n  
wünschte. »eyorcyen

E r brachte sein Zweirad, sein Angel- und 
Jagdgeräth, seinen Hund und mehrere große 
Kisten m it den verschiedenartigsten Samm-

welche sich in  der zweiten Berathung der Ab­
stimmung enthalten haben, fü r den M itte l­
landkanal stimmen und außerdem noch die 
fehlenden 15 Abgeordneten hinzukommen 
könnten m it einem Votum fü r den M itte l­
landkanal, so würde derselbe doch fallen, 
weil schon die absolute Mehrheit des 
Abgeordnetenhauses von 228 Stimmen sich 
gegen den M ittellandkanal erklärt hat. D a­
gegen ist es nicht unwahrscheinlich, daß in 
der dritten Berathung die Theilstrecke des 
Dortmund-Rheinkanals zur Annahme gelangt. 
Denn die Polen sollen schon Reue darüber 
empfunden haben, daß sie auch gegen den 
Dortmnnd-Rheinkanal stimmten, in  der An­
nahme, derselbe werde auch gegen sie eine 
Mehrheit erhalten.*

Bei der namentlichen Abstimmung über 
die Kanalvorlage stimmten m it „ ja *  von den 
D e u t s c h - K o n s e r v a t i v e n  die Abgg. 
Dietrich, G raf zu Dohna, von Glasenapp, 
von der Groben, von Heimburg, v. Negelein, 
Freiherr von Plettenberg, Conrad-Flatow, 
v. Veltheim, D r. Weihe. Von den F r e i -  
k o n s e r v a t i v e n  stimmten m it „ ja *  die 
Abgg. Brauer, Christophersen, D r. G raf 
Douglas, D r. Hetze, D r. Kelch, Kröner, von 
Tiedemann, Tzschoppe, Vorster. Es f e h l t e n  
die Abgg. Bobtz (kons.), von Buch (kons.), 
v. Glasow (kons.), D r. Goebel (Ztr.), von 
Helldorf-Zingst (kons.), Freiherr von M an- 
teuffel (kons.), Puttkamer - P lauth (kons.), 
R ing (kons.), Schoof (b. k. Fr.), G raf Solms 
(konservativ).

Die in  der Thronrede angekündigte 
E i s en b ah n v  o r  l  a g e ist bis jetzt noch 
immer nicht an das Abgeordnetenhaus ge 
langt, und es haben nicht nur liberale 
B lätter, sondern es hat auch der Ober­
präsident von Schlesien diese Verzögerung 
dahin gedeutet, daß die Vorlage nicht einge­
bracht werden solle, bevor der Kanal be­
w illig t sei. G raf zu Limbnrg-Styrnm sprach im 
Abgeordnetenhause, daß er es für unmöglich 
hielt, daß die Regierung gewisse Landestheilk, 
weil deren Abgeordnete nicht nach Wunsch 
stimmen, durch Vorenthaltung von Bew illigun­
gen s t r a f e n  wolle, den Wunsch nach einem 
ganz entschiedenen Dementi aus, und diesem 
Wunsche kam M inister Thielen nach, 
indem er erklärte, der Abschluß der Eisen­

bahnvorlage habe diesmal m it besonderen 
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt; die Re­
gierung habe aber das Bewußtsein, daß für 
die Verabschiedung des Entwurfes auch „ im  
z w e i t e »  A b s c h n i t t e  d e r  T a g u n g *  
noch genügend Zeit vorhanden sei. Danach 
müßte die Vorläge in den nächsten Tagen zu 
erwarten sein. Jedenfalls bleibt die V er­
zögerung auffällig.

Die „ K o n s e r v a t i v e  K o r r e s p o n ­
d e n z *  schreibt parte ioffiz iös: „Es ist neuer­
dings der Versuch gemacht worden, in der 
Presse die Meinung zu erwecken, als sei die 
k o n s e r v a t i v e  P a r t e i  von den im 
T i v o l i p r o g r a m m  niedergelegten, in ­
sonderheit von den auf die Judenfrage be­
züglichen Grundsätzen abgewichen. Diese Be­
hauptung ist grundlos und unbewiesen. Eine 
Aenderung in der Stellung der Parte i ist 
nicht eingetreten und w ird  von keiner Seite 
geplant.*

Die „Köln. Z tg.* schreibt zu den von 
mehreren Seiten kommende» Aufforderunge», 
De u t s c h l a n d  möge aus seiner Zurück­
haltung in der D r e y f u s a f f a i r e  hervor­
treten, die deutsche Regierung werde, aller 
Voraussicht nach, sich nicht dazu entschließen, 
von ihrer bisherigen P o litik  der Enthaltung 
abzugehen. Der Grund liege nicht nur in 
dem Grundsätze, sich nicht in innere An­
gelegenheiten der französischen Republik ein­
zumischen, sondern auch in der praktischen 
Nutzlosigkeit einer solchen Einmischung. Wer 
heute als verständiger und gewissenhafter 
Mensch den Verlauf des Falles Dreyfus 
verfolgt, kann auch nicht einen Augenblick 
darüber im Zweifel sein, daß Dreyfus m it 
der deutschen Regierung nicht das Geringste 
zu thun gehabt hat, also, da hier nur Deutsch­
land in Frage steht, Dreyfus ohne Zweifel 
unschuldig ist.* —  Der Schlußsatz der „Köln. 
Ztg.*» daß bei dem Verrath Dreyfus' nur 
Deutschland in Frage steht, ist falsch. Wie 
schon oft betont, ist die Spionage, die dem 
Angeklagten zur Last gelegt w ird, fü r Ruß­
land geschehen.

Der Pariser „F igaro* veröffentlicht zur 
D r e y f u s  - A n g e l e g e n h e i t  unter dem 
T ite l:  „Eine neue Fälschung —  Protestation 
des Obersten Schneider.* —  einen Artikel, 
in  welchem er darauf hinweist, daß General

lungen m it und konnte es zuerst gar nicht 
begreifen, als sein Bruder ihm erklärte, 
das wären Liebhabereien, die nur sür einen 
reichen junge» M ann paßten.

„Ich  kann mich nicht von Ralph trennen!* 
rie f er ärgerlich aus. „Es ist der beste 
Hühnerhund, den ich gesehen, ich brauche 
ihn, wenn ich znr Jagd gehe!*

„Aber E gon!* lachte Axel, „wo willst 
Du hier zur Jagd? Du scheinst zu 
glauben, daß w ir  noch in Holmstein sind!*

Der Jüngere sah ihn verblüfft an. 
„Nun, dann behalte ich ihn jedenfalls bis 
zu den Sommerferien. K urt von Malwitz 
hat mich zn sich aufgefordert, dort ist eine 
famose Hühnerjagd!*

Ueber das Gesicht Axels zog ein Schatten 
des Unwillens, und er sagte streng: „Das 
w ird  von Deinem Zeugniß abhängen. Du 
scheinst in diesem Semester recht faul ge­
wesen zu sein!*

„W as geht es Dich a n ?* schrie Egou 
grob. „D u bildest D ir  Wohl ein, daß ich 
noch ein kleiner Bube bin, den Du bestrafe» 
kannst? Du hast m ir garnichts zu sagen, 
nicht sovie l!* E r schnippte höhnisch m it 
dem Finger.

Axel ergriff seine Hand, und sie fest­
haltend, sagte er kurz und streng: „Ich  
denke doch, Egon. Die M u tte r ist tief ge­
beugt von a ll dem schweren, das sie ge­
troffen hat, da habe ich, als älterer Bruder, 
ein Wörtchen mitzureden. Ich hoffe, Du 
wirst es einsehen, wie ernst das Leben ist, 
und daß w ir  dazu da sind, um unsere Pflicht 
zu thun !*

„Schade, daß Du uicht Prediger ge­
worden b is t!* höhnte Egon. »Vergiß uicht, nehmer,

bitte, daß ich sechzehn Jahre zähle und ein­
gesegnet b in !*

Eine dunkle Zorneswelle stieg langsam 
in Axels Gesicht empor, er beherrschte sich 
aber und sagte dann ganz ru h ig : „Du 
wirst Ralph fortgeben müssen und Dein Rad 
nicht benutzen, soweit ich zu bestimmen habe, 
es hindert Dich am Lernen. Deine Samm­
lungen wollen w ir  einstweilen auf den Boden 
bringe», unser Zimmer ist viel zu klein, um 
sie aufzustellen!*

„Hast Du denn Chasseur nicht h ier?* 
fragte Egon mißtrauisch.

„D u machst D ir  keine Vorstellung von 
der Lage, in der w ir uns befinden, Egon!* 
sagte der ältere Bruder ernst. „Ich  schenkte 
Waldemar von Haßfeld das schöne Thier, 
da ich m ir nicht den Luxus eines Hundes 
erlauben konnte. W ir berechnen jede» 
Bissen im  Hanse. W ir müssen jetzt «ms 
B ro t arbeiten und uns immer sagen, daß 
w ir  arme Menschen sind!*

„Ja , ich finde allerdings, Du siehst 
schäbig genug aus!* versetzte Egon weg­
werfend, den einfachen Anzug des ältere» 
Bruders musternd. Wohlgefällig blickte er 
dann auf feinen eigenen, eleganten Rock.

„M a n  kann trotzdem ein ganzer Mann 
sein!* erwiderte Axel ruhig und freundlich. 
„Ich  trug auch lieber meine hübsche 
Uniform. A ls ich den Dienst verließ, konnte 
ich m ir nur diese billigen Kleider anschaffen, 
und im Kontor sind sie gut genug!*

Egon brach in ein schallendes Gelächter 
aus. „Nein, Axel, Du mußt zu komisch auf 
dem hohen Kontorstuhl aussehen! Wirklich 
zu komisch. Hahaha!*

Nun, es w ar allerdings viel ange- 
auf dem Rücken meines edlen

Mercier vor dem Renner Kriegsgerichte als ein 
neues Schriftstück einen B rie f des Obersten 
Schneider, des österreichisch - ungarischen 
M ilitärattaches in Paris  vorlegte. I »  diesem 
vom 30. November 1897 datirten Briefe er­
klärte der österreichische D iplom at, daß 
Dreyfus zu den deutschen geheimen Bureaus 
in Straßburg und Brüssel Beziehungen gehabt 
habe. Daraufhin hat der österreichische 
M ilitärattache dem „F iga ro* folgendes Tele­
gramm zugesandt: „F igaro, Paris . Eins, 
17. August. Der m ir zugeschriebene vom 
30. November 1897 datirte und im „F igaro* 
vom 16. August wiedergegeben« B rie f ist 
eine Fälschung. Oberst Schneider.* Der 
„F igaro* fügt hinzu, daß er diese Depesche 
des Obersten Schneider dem Präsidenten des 
Kriegsgerichtes in Rennes übersende, der 
sicherlich nicht zögern werde, die Generale 
M ercier und Raget zu nöthigen, sich bezüglich 
der Benutzung dieser Fälschung zu recht­
fertigen.

Die F e s t u n g  G n  6 r i n  hat sich noch 
nicht ergeben, ist auch noch nicht gestürmt 
worden. Gnörin giebt nicht nach. Nach 
der fruchtlosen Unterhandlung Lasies' m it 
Guerin erklärte die Regierung, Gnörin be­
finde sich in offener Rebellion und werde 
dementsprechend auch behandelt werden. Zu­
nächst versucht man es aber noch m it Ein- 
schiichterungsversuchen. Abends begab sich 
eine Kompagnie republikanische Garde vor 
die Wohnung G uörins; die Offiziere der­
selben trugen Revolver in  ihren Gürteln 
und waren von 7 Trommelschlägern be­
gleitet. Letztere werden wahrscheinlich 
heute, sobald die Regierung den Be­
fehl giebt, das Hans zu stürmen, durch 
Trommelwirbel das Zeichen zum Angriffe 
geben. Inzwischen beschäftigt die Belagerung 
Guörin's ganz P aris . Die Lage fängt an 
bedenklich zu werden. Nachmittags zirkulirten 
unausgesetzt viele Tausende. Gegen Abend 
wurde die Ansammlung von beinahe 10 000 
Personen durch berittene Munizipalgarde 
auseinandergesprengt. Abends gegen neun 
Uhr waren alle Straßen im weiten Umkreise 
abgesperrt durch je eine Reihe Stadtgarde, 
Gewehr bei Fuß, weiter vor durch eine 
Reihe von Schutzleuten. Selbst die 
Omnibusse nehmen einen anderen Weg auf

Rappen zu sitzen!* versetzte der ältere Bruder 
sehr gelassen. „D ie Nothwendigkeit lehrt 
den Menschen alles, das wirst Du auch noch 
merken, lieber Junge!*

Diese Unterredung fand auf dem Wege 
vom Bahnhöfe zu ihrer Wohnung statt. 
Egon war entrüstet, daß er zu Fuß gehen 
sollte, er schimpfte über die enge Straße» 
das häßliche Haus und die drei hohen 
Treppen.

Frau von Brenken hatte ihren zweiten 
Sohn von jeher verwöhnt, sein schönes 
Aenßere, seine glänzende Begabung schmeichel­
ten ihrer mütterlichen Eitelkeit. E r hatte 
viel Geld verbraucht, selbst fü r einen reichen 
jungen Menschen, und es fiel ihm schwer» 
sich jetzt als völlig mittellos anzusehen.

„Ich  w ill alles daran setzen, D ir  ein 
Studium zu ermöglichen!* schloß er liebe­
voll, die Hand auf seine Schulter legend.

Egon lachte ihm ins Gesicht. „Ich und 
studireu!* rie f er, „nein, das ist zu drollig, 
das finde ich einzig in seiner A r t !*

„W ills t Du lieber in ein Kontor ?* fragte 
sein Bruder trocken, ihn verwundert an­
sehend.

„F ä llt m ir nicht im T raum  e in !* er- 
widerte Egon wegwerfend. „D as fehlte 
m ir nur noch!*

„Nun, wie denkst Du D ir  denn Deine 
Zukunft?*

„Seemann w ill ich werden!* sagte der 
junge Mensch trotzig. „S e it ich hier die 
Schiffe sah, habe ich dazu Lust bekommen!'

„ Is t  das Dein Ernst, Egon?*
„G ew iß !* versicherte er. „S ieh ' mich 

nicht so verwundert an. Ich spaße nicht!*
Axel schwieg sinnend. „D u  sitzest noch 

in der Ober-Tertia, obgleich D u sechzehn



die P la c e  L afayette. A n  der N ordgrenze  
des P olizeibereiches w arten  größere T rupps  
von P olizei» ,annschasten . D er  ausgedehnte  
T ruppenaufgang der gegenüberliegenden  
Kirche S a in t  V in cen t de P a u l  ist von N eu ­
g ierigen  b elagert, die geduldig d as Ende des 
Schau sp ieles erw arte« . I n  der Nacht gegen  
2 U hr zogen T ruppen  von M anifestanten  
unter den R a sen : „N ieder m it der R eg ie­
ru n g!"  „N ieder m it der D reyfu s-R eg ie-  
r u n g ! E s  lebe D sroulßde!" durch die 
N u e L afayette. D ie  P o lize i und Garde 
rspub licaiue zerstreuten die M anifestanten. 
D en  aufrührerischen R nfen folgten R u fe:  
„ E s lebe die Arm ee!" D ie M anifestanten  
gingen ohne erheblichen W iderstand a u s ­
einander. Nationalistische A bgeordnete haben  
an den Vorsitzenden der Kam m er einen B r ie f  
gerichtet» w orin  sie angesichts des revolu ­
tionären C harakters, den die Ereignisse  
nehmen, denselben auffordern, die K am m er 
einzuberufen. ^

I n  S e r b i e n  h at sich endlich der 
S ta a tsr a th  Z ivan  Z iva n ov ic  bereit finden  
lassen, d as  H an delsm in isteriu m  zu über­
nehmen. . . . . .

V on  den P h i l i p p i n e n  w ,rd  w ieder  
ein S ie g  der A m erikaner gem eldet. Oberst 
S m ith  griff m it zehn K om pagnien In fa n ter ie  
und zw ei K anonen am  16. August 2500  
F ilip in o s  an , die u n w eit A n ge les eine stark­
verschanzte S te llu n g  inne hatten. D ie  
In su rg en ten  w urden nach heißem Kampfe ge­
schlagen und zerstreut, w orauf die A m eri­
kaner A n ge les besetzten. Z w ei Amerikaner 
w urden getödtet, zw ölf verwundet. D er  
V erlust der F ilip in o s  wird auf 200  Todte 
und V erw undete geschätzt.

M it  einer Abrüstung w ollen die drei 
amerikanischen S ta a ten  B r a s i l i e n ,  A r ­
g e n t i n i e n  und C h i l e  ernst machen. 
E in  Telegram m  der „T im es" a u s B u en o s  
A ires  berichtet: Dem  V ernehm en nach ist 
ein V ertrag zwischen B rasilien , A rgentin ien  
und Chile abgeschlossen w orden, nach welchem  
alle M einungsverschiedenheiten zwischen den 
drei S ta a te n  durch Schiedsspruch erledigt 
und die Landesvertheidigungskosten  der drei 
Länder herabgesetzt w erden sollen.

Deutsches Reich.
B e r lin ,  17 . August 1899.

—  S e in e  M ajestät der Kaiser hat einen 
feierlichen E m pfang durch Ansprache und 
Ehrentrunk bei feinem bevorstehenden Besuche 
in  M a in z  dankend abgelehnt, da derselbe 
einen rein m ilitärischen Charakter trage. 
F ü r die Ausschmückung der S traß en  hat der 
S ta d tra th  4 0 0 0  M ark b ew illig t.

—  D ie  E inw eihung des D enkm als Kaiser 
W ilhelm s I. auf der Hohensyburg, welches 
a u s freiw illigen  M itte ln  der P ro v in z  W est­
falen errichtet w ird , findet im August des 
nächsten J a h r e s  statt. D er  Kaiser hat bei 
seiner A nw esenheit in D ortm und seine T h eil­
nahme an den Feierlichkeiten zugesagt. D er  
Hörder B ergw erksverein  stiftete für d as  
Denkm al, nm den B a u  zu fördern, aberm als  
10 0 0 0  M k.

—  D em  „R eichsanzeiger" zufolge ist der 
M a ler  P rofessor H ubert Herkomer in  B u sh ey  
bei London zum ausländischen R itter  des 
O rdens pour 1s nw rits für Wissenschaften und 
Künste ernannt w orden.

—  D em  Abgcordnetenhause ist eine 
N ovelle zu dem Gesetze von 1883, betr. die 
Landesbank in W iesbaden, zugegangen. D a-

J a h re  bist. W enn D u  nach Sekunda ver­
setzt wirst, konntest D u  eine Seem aiinsschule  
besuchen. Ich  hörte neulich, daß hier eine 
sehr gute ist, die A ufnahm e findet im  Herbst 
s ta t t !"

D ab ei blieb es , und da der ältere  
B ruder w en ig  zu H ause w a r, w ußte er 
nicht, w a s  E gon  trieb . D a s  Z w eirad  w ar  
nicht verkauft w orden, die M n ttcr  hatte  es  
dem verw öhnten L ieb ling  zu benutzen er­
lau b t. D er  Hund w a r  eb enfalls zu H eim ­
chens V erzw eiflung im  Hause geblieben und 
mußte gefüttert w erden. S ie  w ußte oft 
kaum, w ie sie m it dem knappen W irthschafts­
gelde auskomm en sollte und g in g  hinüber, 
sich bei ihrer a lten  F reu n d in  R ath  zu 
holen.

„T an te D o r a !"  rief sie an einem S o n n ­
tagm orgen , in  d as Stübchen der K lavier­
lehrerin eilend, „hast D n  fünf M in u ten  
Zeit?"

„Eine V iertelstunde, lieb es Kind. E s  ist
^  ?cht» und ich muß um  acht in  der 
Schule sein!"

Heimchen schloß die T hür, auf ihrem  
schmalen Gesicht la g  der Ausdruck banger  
S o r g e .

„W ir haben keine Kohlen. T a n t e !" sagte 
sie ängstlich, „ich habe in  diesem M onate  
nichts ü b rig  behalten . E gon ist jetzt da. 
und R a lp h  m uß gefüttert werden, ich komme 
im m er m it dem G elde zu kurz!" D ie  
T h ränen  standen ihr in  den A ugen. „W illy

»ach soll der au s den Ueberschüssen, sowie 
den etw aigen  außerordentlichen E innahm en  
der W iesbadener Landesbauk zu bildende 
R eservefonds m indestens b is  zur Höhe von  
2 pCt., statt b isher 3 pC t. der V erbindlich­
keiten gebracht w orden, ehe die K om m nnal- 
stände über die V erw endung der jährlichen  
Ueberschüsse frei bestimmen kann.

—  D ie  für M ittw och  Abend angesetzt 
gewesene S itzu ng  der Z entrum sfraktion  ist 
aufgehoben w orden. ^

Frankfurt a. M . ,  16 . A ugust. D ie  S ta d t  
Frankfurt a . M . w urde heute vom  hiesigen  
O berlandesgericht in  ihrem  bekannten P rozeß  
gegen L aaß (K ölner H of) aberm als kosten­
pflichtig abgew iesen.

Karlsruhe. 16. A ugust. D ie  A ufstellung  
des Denkmals für die R evolutionskäm pfer  
von 1 84 9  in  R a sta tt soll von der badischen 
R eg ieru n g  nunm ehr doch genehm igt worden  
sein.

Ausland.
W ien , 17 . August. V or dem R estaurant 

S ta lch n er, in  welchem vor kurzem ein Sokol- 
fest stattgefunden hat, sam m elten sich in der 
vergangenen Nacht zahlreiche Deutschnationale 
an und brachten P fu iru fe  auf S ta lch n er  
au s. E s  kam zn einem H andgem enge m it 
dem P ersonal des R estau rants S ta lch n er. 
Wachmannschaften zerstreuten die D e ­
monstranten und nahmen mehrere V er­
haftungen vor.

R om , 17. A ugust. P au izza rd i h at in  den 
letzten T a gen  m ehreren Jou rn a listen  gegen­
über erklärt, daß die im  B ordereau  ver­
zeichneten Dokum ente dem Obersten Schwartz- 
koppen durch Esterhazy eingehändigt worden  
seien und daß Esterhazy sich Schwartzkoppen 
gegenüber a ls  V erfasser des B ord ereau s be­
zeichnet habe.

P a r is ,  17. August. F reycinet telegra-  
phirte an den „T em ps" , er werde, fa lls  er 
nicht a ls  Z euge in dem R enner P rozeß  v or­
geladen werde, über die ihm  von M ercier  
zugeschriebene Aeußerung, daß a u s  Deutsch­
land und E ngland 3 5  M illio n en  für die 
D rcyfuskam pagne gekommen seien , ander­
w eitig  Aufklärungen geben.

P a r is , 17. August. Acht der G ruppe der 
nationalen  V ertheid igung ungehörige D epu- 
tirte, unter ihnen B erry , D ru m on t, La Ferron- 
n ays, traten  nachm ittags im P a la is  B ourbon  
zusammen und beschlossen, sich brieflich an 
alle D epntirte zu w enden und sie aufzu­
fordern , die vorzeitige E inberufung des 
P a r la m e n tes  zu fordern.

R ennes, 16. August. D er  Advokat M or-  
nard, der die Sache D reyfu s' vor dem Kassa­
tion sh ofe führte, trifft m orgen hier ein . E s  
scheint, daß er L abori ersetzen soll. —  E s  
heißt, V ig er  und der S p e z ia l - Kommissar 
H eurion , welche m it dem S icherheitsd ienst in  
R enneS b eauftragt sind, seien abberufen.

Provinzialnachrichten.
Culmsee. 17. August. «Verpachtung.) Das dem 

Herrn Obermiiller gehörige Gut in Kl.-Ostrowo 
ist an den Administrator Herrn Witt-Glasan auf 
10 Jahre für den Preis von 6500 Mk. pro Jah r 
verpachtet worden.

Culm, 16. August. (Das Bürgervermögen der 
Stadt Culm.) Culm befindet sich am Ende der 
üblichen 50 jährigen „Elokatiousperiode." Es 
herrscht wohl über wenige Verhältnisse unserer 
Stadt eine solche Unklarheit, als gerade über die 
Culmer Elokation. Die allgemein verbreitete An­
ficht über die Entstehung der Elokation ist die. 
daß ein ehemaliger Bischof von Culm einen Theil

ist m it seinem W eine zu E nde, und in  der 
Apotheke müssen noch die letzten M edika­
m ente bezahlt w erden. I ls e  und E rna  
brauchen neue S t ie fe l , und E gon  behauptet, 
er müsse einen neuen S chn lanzug haben!"

„Und D u  selbst, Heim chen?"
„Ich brauche nichts, T an te  D o ra , ich bin 

ja im m er zu H anse, und m ein schwarzes 
Kleid ist w ie  n e u !"

D ie  kleine, zierliche G estalt w a r  in 
diesem W in ter gewachsen, d as  schwarze 
Kleid ließ die schmalen Füßchen sehen. D ie  
alte D am e betrachtete sie kopfschüttelnd. 
„ S ie  denkt nie an sich!" D a s  w a r  der G e­
danke, der sie beschäftigte.

„Ich ließ  schon die letzten T a g e  w en ig  
heizen!" fuhr d as junge M ädchen fort, 
„heute klagte W illy , daß es sehr kalt sei, 
und die M u tte r  sah mich m it so traurigen  
A ugen an, ich muß auf jeden F a ll  Grethe 
gleich nach Kohlen schicken. B itte , liebe 
T an te  D o ra , nim m  dieses A rm band und 
verkaufe es, aber sage es den andern nicht!"  
S ie  reichte ihr eine ziemlich schwere, goldene 
Kette.

„Aber lieb es Kind, es ist ein Andenken 
von D einem  V a ter !"  rief die a lte  D am e  
bedauernd.

I n  Heim chens A ugen glänzte es  feucht. 
„Ich w eiß es," sagte sie schnell, „es fä llt  
m ir nicht leicht, mich davon zu trennen, 
aber es mutz fein . W illy  soll nicht fr ie r e n !"

„Könntest D u  nicht A xel b itten , D ir  das  
G eld zu geben?"

der Culmer Niederung den innerhalb, der S tadt­
mauern wohnenden Bürgern zum speziellen Eigen- 
thiune geschenkt habe mit der Bestimmung, von 5g 
zn 50 Jahren eine neue Vertheiln«« vorzunehmen. 
Eine solche bischöfliche Bestimmung existirt aber 
nicht, vielmehr sollen die Elokationsländereien 
nicht ein Geschenk der Bischöfe sein. sondern be­
reits in der Zeit von 1233—1251 vom deutschen 
Orden der S tadt geschenkt worden sein. Auch Mel­
den Zweck der Elokation find falsche Ansichten ver- 
breitet, wozu der Name mit Anlaß gegeben. Weil 
die Bürger der S tadt spater nicht mehr im Staude 
waren, die ihnen zugemessenen Ländereien selbst 
zu bewirthschafte», so übernahmen die damals eben 
nach Deutschland gekommenen Holländer gegen 
mäßigen Pachtzins die Beackerung. Diese Ver­
pachtung (sloeatio). welche nur etwas Nebensäch­
liches. Zufälliges war, gab dem ganzen Institut 
den Namen. Die erste Elokation fand im Jahre 
1602 statt. Die Zuweisung sollte auf 50 Jahre 
geschehe»; »ach Ablauf dieser Zeit sollten die 
Ländereien znr Verfügung des Magistrats und 
derBürgerschaft wieder zurückfallen. Auf dieser ersten 
Elokation beruht um, die ganze heutige Einrich­
tung; nmsomchr ist es zu bedauern, daß gerade 
das wichtigste Dokument, die bischöfliche Bestäti­
gung aus dem Archive, schon seit mehr als 100 
Jahren verschwunden ist. Von der zweiten Elo­
kation im Jahre 1751 ist das bischöfliche Bestäti- 
gnngsrecht erhalten. Zu heftigen Streitigkeiten, 
die 6 Jahre währten, kam es im Jahre 1751. Eine 
bischöfliche Kommission stieß die ganze vorge­
nommene Vertheiln«» um und nahm eine neue 
vor, welche sie von 1755 bis 1756 beendete. Die 
Elokation im Jahre 1802 harte ebenfalls Streitig­
keiten im Gefolge. Znm ersten Male taucht in 
dieser Zeit auch die Frage auf. ob nur die inner­
halb der Ringmauer der S tadt oder auch die 
außerhalb derselben angesessenen Bürger zur Theil­
nahme an den Elokationsländereien berechtigt 
feien. Culm hatte einst blühende Vorstädte; die- 
Aben sind im 13 jährigen Städtekriege theils zer­
stört. theils m Verfall gerathen. Nur eine der­
selben, die sogenannte Altstadt, war geblieben, aber 
in das Verhältniß eines Dorfes herabgesnnken — 
die heutige Fischerei. Die hentige Grandenzer 
Vorstadt war meist mit Scheune» besetzt, welche 
größtentheils am Anfange dieses Jahrhunderts 
niedergebrannt sind, und so machte erst das Jah r 
1818 diese Angelegenheit znm Gegenstand einer 
vielseitigen Erörterung. M it dem Jahre 1902 be­
ginnt die neue Elokatiousperiode, zu deren Vor- 
berathnng die Regierung bereits aufgefordert hat 
und auch eine Kommission mit der Ausarbeitung 
der Vorarbeiten für die Neuvertheilung in nächster 
Zeit beginnen wird. Man geht auch mit der Ab­
sicht um, eine einmalige Pauschalsumme a» die 
elokationsberechtigten Bewohner zn zahlen, und 
würde alsdann die Stadt alleinige Besitzerin des 
Elokationsvermögens werden, welches sie jetzt aus 
dem Erlös der von ihr verpachteten Elokations- 
ländereien an die Elokationsberechtigten jährlich 
zahlt.

Graudenz, 17. August. (Zwei Erkrankungen an 
Menschenpocken) sind in einer Gutsarbeiterfamilie 
i« Viktorowo im Kreise Grande»; festgestellt 
worden. Vier auf dem Gute Viktorowo beschäf­
tigte russische Arbeiter reisten vor einiger Zeit 
nach einem russischen Dorfe. Einer dieser Arbeiter 
ließ aus einem benachbarten russischen Dorfe, in 
welchem die Meuschenpockcn herrschen, seinen Sohn 
nach Viktorcwo herüberkomme». Der Knabe er­
krankte nach seiner Ankunft an den Pocken. Jetzt 
ist nun ein Kind eines einheimischen Arbeiters 
und dieser selbst erkrankt. Der stellvertretende 
Kreisphhfikus Dr. Martens, welchem Mittheilung 
von den Erkrankungen gemacht wurde, stellte 
Menkchenpocken fest.

Neumark, 16. August. (Ein schrecklicher Un- 
glücksfall) ereignete sich auf der Besitzung des 
Herrn Gutsbesitzers Raszkowski - Krzeminiewo. 
Beim Dreschen mit einer Dampfdreschmaschine 
fiel die mit dem Zuführe» der Garben be­
schäftigte 24 jährige Tochter des Schmieds K alis- 
durch Unvorsichtigkeit in die obere Oeffnnng der 
Maschine, welche dem Mädchen de» ganzen linken 
Arm aus der Schulter riß und den rechten Arm  
stark verletzte. Nach am selben Tage starb die 
Verunglückte. Die Maschine war m it alle» vor- 
geschriebenen Sicherheitsvorrichtungen versehen.

Lätze». 16. August. (Theilweiser Straferlaß.) 
Der frühere Rentier U. von hier. der am 17. März 
1897 vom Schwurgericht zu Lhck wegen Wechsel- 
fälschung und betrügerischen. Bankerotts zu drei 
Jahren Zuchthaus verurlheilt wurde, ist wegen 
seiner ausgezeichneten Führung vorgestern aus der 
Strafanstalt zn Wartenburg. nachdem er nur drei

„N ein . n ein . das geht nicht!" rief 
Heimchen eifrig . „Ich w eiß , daß er sich 
ein ige M ark erspart hat, die braucht er selbst 
nothw endig, ich kann sie ihm  nicht ab­
fordern !"

„Unterdessen nim m  hier diese zehn 
M ark, liebes Kind, dam it D u  d as nöthige  
einkaufen kannst. Ich  bringe D ir  den E r lö s  
D ein es so freudig  geopferten Schmuckes!"

S ie  küßte d as selbstlose Heimchen in n ig . 
„Leider ist E ure W ohnung v ie l feuchter a ls  
die m e in e !" sagte sie, sich e ilig  ankleidend, 
„der W ind p feift tüchtig durch die schlecht 
schließenden F enster!"

„D ie M u tte r  klagt häufig  über rheu­
matische Schmerzen in  den F üßen, ich fürchte 
mich davor, hier noch einen zw eiten  W inter  
zu verbringen . W enn w ir  nur die M ieth e  
bezahlen könnten, e s  ist noch w en ig  dafür 
zurückgelegt!"

S ie  um arm te ihre a lte  F reundin  und  
ging  hinüber.

F rau  von Brenken saß am Fenster und 
stickte e ifr ig  in einem R ahm en. S i e  ar­
beitete für ein Tapisieriegeschäft und ver­
diente so ein ige M ark wöchentlich.

„Z ieht e s  nicht am Fenster, liebe 
M u tte r? "  fragte Heimchen besorgt.

„ E s ist h ier sehr kalt!"  antw ortete der 
kranke B ruder statt ihrer» „fühle einm al, 
H eim chen!"

(Fortsetzung fo lg t.)

Viertel seiner Strafe verbüßt hatte, entlasten 
Worden.

Brvmberg. 17. August. (Die Weichsel durch­
schwömmen) haben gestern Nachmittag zwischen 5 
»nd 6 Uhr zwei Offiziere der hiesigen Garnison in 
der Nähe der Fordoner Brücke. Der eine Herr, 
der in Begleitung seines Pferdes schwamm, ge­
brauchte hierzu 10 Minuten, der andere (allein) 
15 Minuten. Beide Schwimmer wurden ungefähr 
300 Meter stromabwärts getrieben.

Posen, 17. August (Zur Leutenoth.) Bei den 
Staatsanwaltschaften und der Oberstaatsanwalt­
schaft hierselbst laufen viele Gesuche ein. welche 
namentlich für ländliche Arbeiter Strafaufschub 
erbitten. Diese Gesuche werde», so oft es möglich 
lst. für die Erntezeit genehmigt. Welcher Leute- 
maugel u, der Laudwirthschaft herrscht, geht 
daraus hertmr. daß fleißige Mäher acht bis zehn 
Mark taglrch Verdiellen. Und trotzdem ist es fast 
unmöglich, die nothwendigsten Arbeitskräfte zu 
erhalten.

Lokalrrachrichten.
Tboru, 18. August 1899.

— (Vom Schießplatz .) Derkommaudirende 
General des 5. Armee - Korps, Generalleutnant 
Exzellenz von Stttlpnagel, ist gestern Abend um 
10 Uhr 30 Minuten aus Posen hier eingetroffen 
und hat im Hotel „Kaiserhof" auf dem hiesigen 
Schießplätze Wohnung genommen. Der Herr 
General wohnte heute Vormittag den Schieß­
übungen der Fnßartillerie-Regimenter v. Dieskau 
und Nr. 5 bei. — Auch der Kommandeur der 
ersten Fnßartillerie-Brigade, Generalmajor Verlage 
aus Berlin, ist gestern Abend mit seinem Adju­
tanten, Oberleutnant Fehr vom Garde - Fuß- 
Artillerie-Regiinent, hier eingetroffen, um an den 
Schießübungen und au den Besichtigungen beider 
Regimenter theilzunehmen. Die letztgenannten 
beiden Herren verbleiben im Lager bis znm 22. 
d. M ts. abends.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  S ch u le .)  Die 
durch Versetzung des Lehrers Rüsing nach Thor» 
freigewordene Lehrerstelle an der katholischen 
Mädchenschule in Mocker ist mit dem Lehrer 
Krhn aus Moraine» besetzt worden.

— (H e r b s t m a n ö v  er.) Das diesjährige 
Herbstmanöver des 17. Armeekorps wird sich dadurch 
besonders interessant gestalten, daß nach Abhaltung 
des zweitägigen Korpsinanövers am 15. und 16. 
September, am 18. September in der Gegend 
Frehsiadt-Grandenz eine Angriffsübung auf eine 
befestigte Feldstellung stattfinden soll. Zn dieser 
Uebung wird auch ein Haubitz-Bataillon in 
Kriegsstärke nebst der erforderlichen Bespannnugs- 
abtheilnng aus Thor» herangezogen werden. 
Das Bataillon sowie die Bespaunnngsabtheilung 
sollen am 16. September von Thorn mit der Bahn 
in das Uebungsterrain befördert werden.

— ( De r  V e r b a n d  d er  P  ost- u n d  T e l e -
graphen-U»terbeamten.)derbekanntlichzwa»gs->
weise aufgelöst wurde, hat jetzt seine Liquidation 
eingeleitet Nach den» letzten Abschluß hatte der 
Verband einen Kaffenbestand von 10084 Mk. als 
Ergebniß einer nur zweijährigen Thätigkeit. 
Dieser Bestand hatte stch durch Beiträge und 
Zinse» bis znm Tage der Auflösung anf 12149 
Mk. erhöht. Davon sollen 8222 Mk. nunmehr an 
die einzelnen Bezirke und Mitglieder znr Ver- 
theilung kommen.

— ( E i n e  d r i n g e n d e  F o r d e r u n g  f ü r  
d ie  E i s e n  b a h  „ P a s s a g i e r e  4. Kl as se . )  
I »  den Wagen dieser Klaffe macht sich schon lange 
als dringendes Bedürfniß die Anbringung von 
Klosetts fühlbar. Die so stark benutzte Wagen- 
klaffe entbehrt diese nothwendige Einrichtung ge­
wöhnlich. Der Aufenthalt auf den Zwischen- 
stationen ist meist kurz, sodaß es niemand wagen 
kann. den Zug zu verlassen. Besonders fühlbar 
ist der Mißstand für Reisende mit kleinen Kinder». 
Ae-Anbringung von Klosetts in den Wagen 4. 
Klaffe durfte leicht zu ermöglichen sein. und der 
Kostenpunkt kann hier umso weniger Anbetracht 
kommen, da bekanntlich gerade die Einnahmen 
der 4. Wagenklaffe verhältnißmäßig sehr hohe 
sind.

— (B e l e u c h t e t  d i e  T r e p p  en!) M it dem 
dem früheren E intritt der Dunkelheit macht sich 
jetzt wieder die Beleuchtung von Hausfluren und 
Treppen in erhöhtem Grade nothwendig. Wie 
»«sicher und gefährlich ein Gang in einem unbe- 
euchteten Hanse ist. wird wohl schon ein jeder er- 
ahren haben, giebt es doch hier Säufer, in denen 
selbst am hellsten Taae die Treppen vollständig in 
tiefes Dunkel gehüllt find. Die Hauswirthe haben 
die Pflicht, mit dem Eintritt der Dunkelheit Haus­
flure und Treppen zu beleuchten. Ein etwaiger 
Unglücksfall kaun unter Umständen für sie die 
größten Unannehmlichkeiten zur Folge haben.

— (Ei ne  g r o ß a r t i g e  Ueber r a s chung!  
steht den Theilnehmeru an dem Ausfluge der Ko- 
lonialabtheilnngen Thorn und Bromberg noch im 
letzte» Augenblicke bevor. Herr K a r l  Neufe l d ,  
d e r  b e k a n n t e  G e f a n g e n e  d e s  M a h d i ,  ge­
denkt die Fahrt von Bromberg ans mitzumacheni 
und werden wir so Gelegenheit haben, aus seinem 
eigenen Munde Schilderungen seiner entsetzlichen 
Leiden m mohamedanischer Gefangenschaft zu ver­
nehmen. Die Fahrt beginnt Sonntag, den 20. d. 
M ts., vom Hauptbahnhofe morgens 6Uhr39M in. 
aus.

— ( E i n e n  A u s f l u g  nach O t t l o t s c h i n )  
unternimmt am nächsten Sonntag der Mänuer- 
Gesang-Verein „Liederkranz". Die Abfahrt erfolgt 
mit dem Sonderzng um 2 Uhr 55 Minuten vom 
Stadtbahnhof ans.

— ( C h r i s t l i c h e r  V e r e i n  j u n g e r  
M ä n n e  r.) Wie bereits mitgetheilt, veranstaltet 
der Verein Sonntag nachmittags 4 Uhr im 
Schützenhausgarten sein Sommerfest. Der Besuch 
dieser Feier ist besonders zu empfehlen, da die 
Chöre des Vereins, welche von dem letzten 
Stiftungsfest wohl noch in bester Erinnerung find, 
manches schöne und neue bieten werden.

— (D as V a r i S t s - T h e a t e r )  war gestern 
»nr schwach besucht. Die Leistungen des neuen 
Personals werden besonders bezüglich der akro­
batischen Künste gelobt. Hervorzuheben sind in 
erster Linie die Produktionen der Gebr. Bertimes, 
die sich in ihrem Fache, der Hand - Eqnilibristik. 
durch Gewandtheit, Sicherheit und Eleganz aus­
zeichnen und mit spielender Leichtigkeit ihre an 
die körperliche Kraft sowohl wie inbezng auf Ge- 
schicklichreit erhebliche Anforderungen stellenden 
Uebungen ausführten. Im  übrigen waren die 
Geschwister Tillh zu nennen, die als Gesangs- 
Duettistiuneu wie auch als „spanische Tänzerinnen 
durch die Anmuth ihrer Erscheinung, ihr graziöses 
Auftreten und den guten Vortrag der Gesänge re. 
Interesse erregte».



— (A n de r Löschung, des g e s tr ig e n  
B ra n d e s la u f  der Molkerei des Herrn Radtke

A L K S .«  S!? S L S .!
Besttzthums. der vom Feuer eingeäschert wurde, 
auf deut Territorium  von Mocker liegt, so entsteht 
die Frage, ob die Gemeinde Mocker verpflichtet 
ist. der Thorner Feuerwehr eine Entschädigung sür 
die geleistete H ilfe zu gewahren.

— (S e lb s tm o rd ve rsu ch .) Das 15 Jahre 
alte Dienstmädchen Anna Saberer, gebürtig aus 
Bromberg. znr Zeit hier in  Diensten stehend, sprang 
gestern Abend.?'/« Uhr als sie m it dem Fähr- 
damvfer über die Weichsel fuhr. in  selbstmörderi- 
scherAbsicht mitten im Strom  vom Dampfer in 
die Weichsel. Das Mädchen wurde aber durch 
das energische Eingreifen des Dampfbootführers 
Kunkel und des Bedienungsmannes Pfefferkorn 
dem nassen Element entrissen, worauf man es 
nach dem Krankenhause schaffte. Die Ursache der 
That der Lebensmüden ist nicht bekannt. I h r  Zu­
stand giebt zu Bedenken keinen Anlaß.

— (P o liz e ib e r ic h t .)  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde» 7 Personen genommen.
^  — (Z u g e la u fe n )  ein gelber Hund bei Johann 
Muszhnski. Kirchhofstraße 61; aufgegriffen ein 
Pferd (Rappe m it weißen Fesseln). Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  W e ichse l.) Der Wasserstaud 
der Weichsel bei Thor» betrug heilte 1,7V Meter 
über v. Windrichtung W. Angekommen sind die 
Schiffer:. A. Czarra. Kahn m it 2200 Z tr.. Ww. 
Mianowlcz. Kahn m it 1070 Z tr. Kleie, beide von 
Warschau; Ed. W rtt, Kahn m it 1200 Z tr. Kleie. Von 
W loclawek;P. Smarszewski. Kahn m it 1500 Ztr.. 
R.. Bchre»krauch, Kahn m it 2000 Z tr. Getreide 
bsrde von Plock nach Dauzig. Abgefahren stnd 
der Kapitän Ulm, Dampfer „Weichsel" m it 400 
Atr.Mehl 700 Z tr. Melasse, nach Danzig; 
die Schiffer: A . Schmidt, Kahn m it 1300 Ztr. 
Melasse. C. Nelins, Kahn m it 1000 Z tr. Roggen 
und 400 Bettungsbohlen fü r A rtillerie , beide nach 
Danzig; W. Lehman», Kahn m it 1600 Z tr. Erbsen, 
nach Berlin. — Angekommen: Ingw er, 3 Traften 
Manerlatten. Murawkin. 8 Traften. Mauerlatten 
und Schwellen, beide von Rußland nach Schulitz.

Nach telegraphischer Meldung aus Warschau 
betrug dort der Wasserstaud der Weichsel heute 

Meter, 195 Meter gestern.
Das Wasser fallt weiter.

» Mocker. 18. August. (Verschiedenes.) Am 
Dienstag verursachte der Kutscher Anton 
oakszewski aus Schönwalde dadurch eine» 
Menschenauflallf, daß er im Verein m it drei. gleich 
vpv!-r^^ iÄ E nen  Genossen, die im Fonds einer 

Kutsche Platz gellommen hatten, 
spazieren fuhr. I n  die Nähe der 

Rotzgartcilstiabe gekommen, peitschte Zakszewski 
»iimenschstch auf das Pferd ei» und trieb das­
selbe .in Galopp durch den dicksten Sand. Ein 
hinzukommender Polizeibeamter setzte den, Treiben 
dadurch ein Ziel. daß er die Namen der Insassen 
des Wagens feststellte, den Kutscher Z. vorläufig 
festnahm nild das Gefährt bis zur Abholung des­
selben durch den Besther bei dem Fuhrhalter 
Ulm er unterbrachte. Z. w ird sich auch wegen 
Thiergnalerei zu verantworten haben. — Ein 
Volksfest ä l» Dresdener Vogelwiese w ird hier in 
den Tagen vom 20. d. M ts . ab auf dem Geländ" 
des Wiener Cafö's abgehalten werden. Unter 
uehmer rst der Schaubudenbesitzer Hennig an 
Bromberg. — Einen Unfall e r litt am 14 J u l i  c> 
der Kutscher Schöneck von hier. A ls  derselbe ii 
emem Gefährt des Fabrikanten Reiche! au 
Thorn in  die Nähe der elektrische» Bahn kam 
scheute das Pferd plötzlich, warf den Kutsche» 
dem ein Rad über den Fuß ging. vom Wage, 
und lief davon. Sch. zog sich dabei ein 
Onetschnng des Fußes sowie Hantabschlirfnngei 
zu. — Beim Betteln wurde hier heute dnrch dei 
Gendarmen Jastrow der wegen Diebstahls in 
Riickfalle steckbrieflich verfolgte Böttcher J n lin i 
Mielke aus Graudenz verhaftet. M . wurde heut 
früh dem Gerichtsgefängniß in Thor» zugeführt

T Grembotschin. 18. Anglist. (Volksfest.) A li 
erfreulich ist es zu bezeichnen, daß endlich Miede! 
einmal fi, dem beliebten „Kessel" ein Volksfef 
veranstaltet w ird ; dasselbe findet am nächste» 
Sonntag statt. Außer dem üblichen Schusses! 
hat in diesem Jahre noch keine Belustig,nig hie 
stattgefunden. Und doch verdient der „Kessel' 
größere Beacht,ingseite>'s, der Naturfreunde. Fü 
zahlreiche Ruheplätze ist seitens des Eigenthümers 
Herrn Gutsbesitzers Thober - Wiesenthal. gesorgt 
Die angrenzende Wiese, die von der Bache dnrch 
flössen wird. bietet der Jugend reichliche Ge 
legenheit znr Aufführung von allerlei Spielen. Z, 
dem Volksfeste werden große Vorbereitungen ge 
troffen, sodaß den Besuchern reiche Unterhaltn», 
geboten werden wird.

» Leibitsch, 18. Anglist. (Ernte. Pferd ertrunken. 
Die Ernte liefert in diesem Jahre hier eiuei 
vorzüglichen Erdrusch. Auf fast allen Felder» 
sieht man noch mehrere Staken stehen, so reichliä 
war diesmal der Ertrag. Die Kartoffelfelde, 
liefern ein traurigen Anblick. Das Kraut ist fas 
vollständig versengt. Die Frucht ist durchwe, 
klein. — Aus Bequemlichkeit fuhr der Gastwirths 
söhn aus Rttssisch-Leibitsch beim Wasserfahren mi 
Pferd und Wagen in  die Drewenz. Das Pferl 
ertrank dabei.

Mannigfaltiges.
( D e r  K a i s e r  u n d  s e i n  P a t h  e n k i n d . )  

Eme allerliebste Episode w ird nachträglich aus 
Remscheid gemeldet. Gelegentlich der jüngsten 
Anwesenheit des Kaisers in dieser S tadt wurde 
Am auf dem Plateau der Thalsperre auch das 
MÄahrige Söhnchen des Feilenhaners K arl 
vora?n?r aus dem benachbarten Neuberghansen 
stelle an öei welchem der Kaiser einst Pathen- 
Führnna und seine Genehmigung znr
ertheilt hat/?  Namens „Friedrich W ilhelm" 
kleine Knirps dieser Gelegenheit sollte der 
tigen Blume,istxAfM..hohem Pathen eineil präch- 
so krampfhaft m hielt diesen aber
der die duftende Bi«»,Anden fest. daß der Kaiser, 
aus den Fingern s " « e ^

glückliche Vater dies entschieden bejaht u,w 

der Kaiser, daß ihn das herzlich freue, und wenn

es einmal soweit wäre. möge er sich ruhig an 
seinen Kaiser wenden. Zum Abschied reichte der 
Monarch Vater und Sohn die Hand und übergab 
dem Kleinen ein Geldgeschenk von fünfzig Mark 
als Grundstock für ein Sparkassenbuch.

( D a s  L a n d  d e r  H u n d e r t j ä h r i g e  „ )  ist 
Serbien. Es kommen hier 575 Hundertjährige auf 
eine Bevölkerung von weniger als 1300000 E in­
wohnern. I n  Is la n d  giebt es 578 Hundertjährige, 
in Spanien 401, England. Schottland und Wales 
192, Deutschland 78. Norwegen 23, Schweden 20 
und Dänemark 2.

(V 0 n d e r P e  st.) Bon Oporto aus hat sich 
die Pest trotz aller dagegen ergriffenen Maßnahmen 
nach der Hauptstadt Portugals übertragen. Diese 
Nachricht kommt aber nicht direkt aus Lissabon — 
diepoctugiesischeRegierungscheintihrVertuschungs- 
shstem noch nicht aufgegeben zu haben —, sondern 
über Amerika. Aus Washington berichtet ein 
Telegramm: Nach einer Depesche des Konsuls 
der Bereinigten Staaten in Lissabon sind dort 
fünf Fälle von Pest vorgekommen.

Am Donnerstag sind in Oporto drei pest- 
verdächtige Fälle und ein Todesfall an Pest vor­
gekommen. Drei spanische Aerzte sind zum Studium 
der Krankheit selbst eingetroffen. — Gegen eine 
Einschlepguna inDeutfchland sollen von der Reichs­
regierung schleunigst energische Maßregeln ergriffen 
werden. Inzwischen w ird bekannt, daß die Seuche 
in Oporto von Bombay eingeschleppt wurde und 
zwar durch den englischen Dampfer „C ity  of Cork". 
Thatsächlich sollen in  Oporto seit dem 4. Ju n i 
einige Fälle einer verdächtigen Krankheit, jedoch 
m it geringer Sterblichkeitsziffer vorgekommen 
sein. es wurde aber behauptet, daß der Charakter 
der Krankheit noch nicht genügend aufgeklärt sei. 
Jetzt, nach zehn Wochen, ist er es leider zur Genüge.

( D i e  K i n d e r  d e s  K a i s e r ­
p a a r e s )  haben keineswegs, wie man viel­
leicht anzunehmen genöthigt ist, einen strikten, 
eigene» Willen, sondern müssen sich durchaus 
den Anordnungen ihrer Erzieher und 
Lehrerinnen fügen. Ein hübsches Beispiel 
von dieser Unterordnung wird erst jetzt be­
kannt. Gelegentlich des Ferien-Sommer- 
Aufenthaltes in Berchtesgaden verspürten die 
älteren Prinzen zuweilen wenig Lust, hinter 
ihre» Büchern zn sitzen und zu studiren, 
während draußen Heller Sonnenschein lachte 
und zum Besteigen der Berge rc. einlud. 
Diesem Zwange wollten nun die Prinzen 
eines schönen Tages entgehen. D a sie aber 
wußten, daß die Gouverneure, wie auch die 
kaiserliche M utter ihren Wunsch betreffs Ein­
stellung der Schulstunden auch während der 
Ferienzeit rundweg abschlagen würden, so 
wandten sie sich kurzerhand an einen be­
kannten hohen Hofbeamten zwecks Fürsprache. 
Aber auch hier erfuhr der als Sprecher er­
wählte Prinz Eitel Friedrich eine kategorische 
Abweisung: „Es thut m ir aufrichtig leid, 
mein lieber Prinz, daß ich Ih re  Angelegen­
heit nicht unterstützen kann; denn Ih r  Be­
ruf ist, in der Jugend zu gehorchen, damit 
Sie einst später befehlen können!" Das  
sahen denn auch die Prinzen alsbald ein und 
vollführten vor ihren Ausflügen und Aus­
fahrten stets erst ihr vorgeschriebenes 
Studium.

( E i n  s chwer es  S i t t l i c h k e i t s - V e r -  
brechen)  ist am Mittwoch in Charlottenburg 
verübt worden. Die 22 Jahre alte Arbeiterin 
Lina H. aus der Orangenstraße wurde nach 
10 Uhr in der Nähe der Schloßbrücke von 
sechs trunkenen Männern überfallen, zu 
Boden geworfen und vergewaltigt. Dieses 
thierisch-rohe Verbrechen soll mit dem Vor- 
wissen des Geliebten der H ., eines gewissen 
Putzke, verübt worden sein. Pntzke und drei 
der Unholde sind am Mittwoch noch ver­
haftet worden; nach den anderen wird ge­
fahndet.

( K o n k u r s . )  Die Tuchversand - Firm a  
Oettinger u. Ko. in Frankfurt a. M . hat den 
Konkurs angemeldet. Die Passiven betragen 
300000 M ark. Am stärksten sind Berliner 
F irm en betheiligt.

(U n te r s c h l a g u n g . )  Gegen Direktor und 
Kassirer des Spar- und Vorschnßvereins in 
Kahla, Otto Hoffmann und K arl Zecke, hat 
der Untersuchungsrichter am Landgericht in 
Altenburg einen Haftbefehl wegen Unter­
schlagung bezw. Untreue erlassen.

( E i n e m  S c h w i n d l e r )  ist, wie aus 
Wiesbaden gemeldet wird, am Mittwoch das 
dortige Bankhaus Berle zum Opfer gefallen. 
Es zahlte einem Fremden, der englische 
Kreditbriefe vorzeigte, erst 2000 und dann 
6000 M ark  aus. Eine später eingeholte 
telegraphische Auskunft ergab, daß die Kredit­
briefe gefälscht waren. Der Betrüger ist 
entkommen.

( E i n  R e b l a u s h e r d )  wurde, wie man 
dem „B. T ."  aus Wiesbaden meldet, in einem 
dortigen Privatgarten entdeckt.

(A b g e s tü rz t . )  Von der Rogacher Alpe 
(Steiermark) stürzte ein Gastwirth ab und 
blieb todt.

(S c h i f f s  Unglück.) Aus Kopenhagen 
wird gemeldet: Von dem deutschen Schooner 
„Anna", der in der Prästö-Bucht vor Anker 
liegend durch eine Böe zum Kentern gebracht 
wurde, sind durch den Dampfer „Hertha" 
drei M ann der Besatzung gerettet. Der 
vierte ertrank.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Auf der Warschau- 
Wiener Eisenbahn zwischen den Stationen 
Gorszkowice und Roszprza zerriß ein Güter­
zug. Der Hintere Theil lief auf der ab­

schüssigen Strecke bis nach Gorszkowice zurück 
und rannte auf einen dort haltenden Zug 
auf. D rei Güterwagen wurden zertrümmert, 
dreizehn stark beschädigt. Auch die Lokomo­
tive ist arg mitgenommen. Vom Zugpersonal 
wnrde» mehrere Personen verletzt.__________

Neueste Nachrichtens
Berlin, 18. August. I n  parlamentarischen 

Kreisen wird angenommen, das Abgeordneten­
haus werde nächste Woche das vorliegende 
M ateria l erledigen. Alsdann soll eine Pause 
eintreten, bis die vom Herrenhanse abge­
änderten Vorlagen eingegangen sind. Das 
Herrenhaus nimmt seine Arbeiten am 29. 
ds. anf.

Kassel. 17. August, abends. Der Kaiser 
ist heute Abend 10 Uhr nach Metz abgereist.

Dessau. 18. Anglist. M e  vier Etagen des herzog­
lichen Salzbergwerkes in Leopoldshall sind er­
soffen. Die Karnallitsörderuilg ist eingestellt. 
Menschen sind nicht verunglückt. G

Pest, 17. August. Während einer Zirkns- 
vorstellnng in Miskolcz sammelten sich etwa 
60 Knaben auf dem Dache eines Nachbar- 
stalles an, um der Vorstellung beiz»,wohnen. 
Das Dach stürzte ein und begrub die Kinder 
unter den Trümmern.

Paris , 17. August, abends. Nach M e l­
dungen aus V illa  Franca hat die Polizei 
einen Abbo V ia l wegen eines Komplotts 
zum Zwecke der Aenderung der Staatsform  
verhaftet.

Paris , 17. Anglist, abends. I n  der Rne 
Chabrol herrscht große Bewegung. A nti­
semitische und nationalistische Kundgebungen 
führen Reibereien herbei. D ie Deputirten 
Jacquey und Magne hatten eine Unterredung 
m it Waldeck-Rousseau und sprachen hierbei 
die Hoffnung aus, daß man, um ihnen die 
Möglichkeit zu geben, auf Enorm zum Zwecke 
einer Einigung einzuwirken, alle Gewalt­
maßregeln einstweilen noch vertagen werde. 
Wie verlautet, wird der Stand der Dinge 
während der Nacht unverändert bleiben.

Paris , 18. August. Der Ministerrath  
wird heute unter dem Vorsitze Waldeck- 
Roiisseau's zusammentreten. Die im Laufe 
des gestrigen Abends von Frenndeu Gnärins 
bei diesem gethanen Schritte lassen ver­
muthen, daß die Angelegenheit eine be­
friedigende Lösung finden werde.

Paris , 18. August. Der „Figaro" enthält 
folgendes Telegramm Panizzardi's aus Rom 
vom 17. August: Ich bitte S ie, zur Ehre 
der Wahrheit folgende Erklärung veröffent­
lichen zu wollen: General Roget soll nach 
den Verhandlungsberichten vor dem Kriegs­
gerichte erklärt haben, daß ich zur Zeit der 
Verhaftung Dreyfus' einen Bericht erstattet 
hätte, in welchem ich erklärt haben soll, daß 
von Schwartzkoppen Beziehungen zu Dreyfus 
unterhalten hätte. Ich  erkläre, daß ich einen 
solchen Bericht niemals erstattet habe. Ich  
erfuhr den Namen Dreyfus' erst nach dessen 
Verhaftung, nicht schon früher, was ich bei 
meiner Ehre als Soldat und Gentleman 
hiermit erkläre.

Rennes, 17. August, abds. Der ärztliche 
Bericht über das Befinden Laboris lautet: 
„Das Fieber hat aufgehört, doch dauern die 
Schmerzen fort. Das Allgemeinbefinden ist 
befriedigend. D ie Umgebung Laboris w ill 
wissen, derselbe werde im Stande sein, am 
Dienstag den Verhandlungen wieder beizu­
wohnen."

Rennes, 17. August. Der Oberst der 
Gendarmerie Lohe ist leicht erkrankt. E r  
wurde während der heutigen gerichtlichen 
Verhandlung von einer Lungenkongestion be­
fallen.

Rennes. 18. Anglist. Der Attentäter gegen 
Labori wurde heute in Glokot (Departement 
Cots dn Nord) verhaftet. E r ist geständig.

Petersburg, 18. Anglist. Vergangene Nacht brach 
in der Fabrik medizinischer Apparate fü r M ilitä r  
Feuer aus, welches reiche Nahrung fand. Die 
Hitze war so groß. daß die Feuerwehr nur m it 
vieler Mühe den Brand bewältigen konnte. Der 
Schaden w ird auf viele M illionen geschätzt.
Verantwortlich für den In h a lt :  Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Berliner Borienbrrtchr.

Tend. Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknoten p. Kassa

anknoten
Preußische Konsols 3 °/° . 
Preußische Konsols 3'/, "/« 
Preußische Konsols 3'/. °/« 
Deutsche Neichsanleihe 3°/, 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, V« 
Westpr. Pfandbr. 3°/«,ieul.U. 
Westpr.Pfa„dbr.3'/.°/° .  . 
Posener Pfandbriefe 3 '/,"/°

„ „ 4°/« -
Polnische Pfandbriefe 4-/.°/-. 
T iirk. 1°/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/<>. . . 
Rmnän. Rente v. 1894 4°/« . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3V, "/» 

Wei zen:  Loko in NewyorkOktb. 
S p i r i t u s :  50er loko. . . . 

70er loko ...............................

l18.Aug.I17. Aug.
I

216-15 216-10
— 215-80

169-85 169-85
89-20 89-10
99-70 99-75
99-40 99-40
89-20 89-40
99-30 99-40
85-50 8 6 -
96-10 9 6 -
96-10 96-10

101-10 101-
99-90 —
2 7 - 26-90
9 3 - 93-20
87-90 87-90

195-10 194-90
196-60 197-50
127- 127-

77V, 76V,

43-50 j 43-50
Bank-Diskont 5 PCt.. Lombardzinsfuß 6 pCt.. 
Privat-Diskoirt4°/,PCt..Londoner Diskont 3'/,pCt.

B e r l i u ,  18. August. (Spiritnsbericht.) 70 er 
43.50 Mk. Umsatz 23000 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter. __________

K ö n i g s b e r g ,  18. August. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr 20 000 Liter, — gek. — Liter. Tendenz: 
unverändert. Loko 43.60 Mk. Gd.. 43.70 Mk. bez., 
Anglist 43.40 Mk. Gd.. September 43.00 Mk. Gd.. 
Oktober 41.70 Mk. Gd . 42.00 Mk. bez.

Thorner Marktpreise
von, Freitag. 18. Aug,ist.

B e n e n n  u n g
niedr.j höchst. 

P r e i  s.
§

W e iz e n ............................
R o g g e n ............................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
H en ............................... . .
E r b s e n ...............................
Kartoffel» (alte) . . . .
Weizenmehl..........................
Roggenmehl . . . . .
B r o t ......................- - -
Rindfleisch von der Keule
Baiichfleisch......................
Ka lb fle isch ......................
Schweinefleisch . . . . 
Geräucherter Speck. . .
Schmalz...........................
Hammelfleisch...................
B u t t e r ............................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B le s s e n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsch e ...........................
Z a n d e r ............................
K a rp fe n ...........................
Barbine»...........................
W eiß fische.......................
M ilc h ................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (deuat.). . . .

lOOKilo 14! 50 15
„ 12! 50 13

11 !80 12
12! 00 12
3! 50 4
5 00 5
7 50 8

50 K ilo 1 !64 2
„ 8 00 14

7 40 11
3 Kilo — — —
1 Kilo 1 10 1

1 00 —
— 90 1
1 10 1
1 40 1
1 40 —
1 10 1
1 60 2

Schock 2 20 2

t  Kilo
1
1

60
80

3
2

„ — 60 —
„ — 80 1

— 80 1
— 80 1
— 60 —
— — 1

1
— 60 —

20
1 L iter — 12 —

— 18 —
1 20 —

„ — 35 —

20
00
00
40
00
50
00
00
40
60
70
20

20
30
60

20
20
80
50
00
80
00
20
00
80
40
60
80
40

Der M arkt war reichlich beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20-25 Pfennig pro

Mandel. Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf. 
Wirsingkohl 5 Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5 -8  
Psg. pro Kopf. Rothkohl 8 -10 Pfg. pro Kopf, 
Sa lat 10 Pfg. pro 3 Köpfchen. Spinat 15 Pfg. 
pro Pfd.. Petersilie 5 P f. pro Pack. Schnitt­
lauch 5 Pfg. pro 2 Biindch.. Zwiebeln 15 Pfg. 
Pro K ilo, Mohrrüben 10 Pfennig pro Kilo, 
Sellerie 5 Pfennig pro Knolle, Rettig 
5 Pfennig pro 3 Stück, Meerrettig 20—40 Pfg. 
Vro Stange, Radieschen 10 Pfg. pro 3 Biindch., 
Gurken 30-60 Pfg. pro Mandel. Schoten 20 
bis 25 Pfg. pro Pfd., grüne Bohnen 5—8 Pfg. 
pro Pfd., Wachsbohnen 10—15 Pfg. pro Pfd , Aepiel 
10—25 Pfg. pro Pfund, Birnen 10—25 Pfg. 
pro Pfd., saure Kirschen 20—25 Pfg. pro Pfd.. 
Pflaumen 20 Pfg. pro Pfd.. Preißelbeeren 35—40 
Pfg. pro Liter, Wallnüsse 20 Pfg. pro Pfd.. Gänse 
2,50—3,50 pro Stück, Enten 2,20—3,50 Mk. pro 
Paar, Hühner, alte 1,00—1,50 Mk. pro Stück, 
Hühner, junge 1,00—1,40 Mk. pro Paar. Tauben 
60—70 Pfg. pro Paar.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 20. August 1899. (12. n. T rin ita tis .)
Altstadtrsche evangelische ökirche: Morgens kein 

Gottesdienst. Vorn,. 9 '/, Uhr Gottesdienst: 
P farrer Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm ittags 9 '/, 
Uhr Gottesdienst: P farre r Heuer. Nach­
her Beichte und Abendmahl. — Nachmittags 
kein Gottesdienst.

G 'nrison - Kirche: Vorn». 10'/, Uhr Gottesdienst: 
L ivifionspfarrer Becke. — Nachm.2Uhr Kinder- 
gottesdienst: Derselbe.

Evangel.-lurh. Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottesdienst: 
Superintendent Nehm-

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: Vorm. 10 Uhr u. nachm. 4 Uhr
Gottesdienst: Prediger Liebig-Jnowrazlaw.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm- 10 Uhr 
Gottesdienst: P farre r Endemann.

Mädchenschule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes­
dienst: P farrer Heuer.

Enthaltsamkeit > Verein zum „Bkauen Kreuz". 
(Versammlungssaal. Bäckerstraße 49, 2. Ge-
meindeschttle.) Nachm- 3V, U hr: Gebets-Ver- 
sammlung m it Vortrag. Vorsitzender des Ver­
eins S. Streich.

Nach der Ernte  werden noch vielfach 
größere Anstrichsarbeiten an Holzbauten aus­
geführt. Beim Einkauf von Oarbolinonw sei 
darauf aufmerksam gemacht, daß unter dieser 
Bezeichnung viele minderwerthige Präparate 
gehen, denen als Aushängeschild ein an­
scheinend sehr vortheilhafter Preis dient. Die  
Wirkungslosigkeit und die schlechte Farbe der 
Anstriche mit manchen Präparaten dieser 
A rt läßt den Hinweis geboten erscheinen, 
daß das von Herrn R . Avenarius vor etwa 
25 Jahren erfundene, originale und patent­
geschützte Oarbolmsum nur unter der 
ausdrücklichen und genauen Bezeichnung 
„^vsnarills Oarboliiwum" im Handel zu er­
halten ist. Prospekt durch R . Avenarius u. 
Co., B erlin  (S tuttgart, Hamburg und Köln). 
Niederlage bei: E eb rü äer k lo lio rt und
L . Eulrgeli, Thorn .

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
Städten; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch Lraästreet Tarif postfre»
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W.» 
Charlottenstraße 23.



Bekanntmachung.
D as von uns angekaufte l.o e« en -  

dsrn'sche Grundstück an der Culmer 
Chaussee soll in kleinen Parzellen zur 
landwirthschastlichen Nutzung auf 11 
Jahre, vom 1. Oktober 1899 ab, an 
Ort und S telle verpachtet werden 
und haben wir hierzu einen Termin
auf Montag, 11. Sepl. d. Js.
anberaumt. Versammlungsort: Vor­
m ittags 9  Uhr bei 8 8 u n ,o k  (Rad- 
fahrbahn).

E s sind nachstehende Parzellen ge­
bildet w orden:

Parzelle Nr. 1 0,42 Hkt. oder ca. 
2  M orgen, Parzelle Nr. 2 0,5025 Hkt. 
oder ca. 2 Morgen, Parzelle Nr. 3 
0,4902 Hkt. oder ca. 2 Morgen, P ar­
zelle Nr. 4  0,3760 Hektar oder ca. 
IV . Morgen, Parzelle Nr. 5  0,4915  
Hkt. oder ca. 2 Morgen.

Der Hilfsförster L r o r r m a n n ,  
wohnhaft in Weißhof, wird auf vor­
heriges Ansuchen den Pachtlustigen die 
Parzellen an Ort und Stelle vor­
zeigen.

DieVerpachtungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau I des 
Rathhauses während der Dienststunden 
jederzeit eingesehen werden bezw. ab­
schriftlich gegen Erstattung von 1 Mk. 
Schreibgebühren bezogen werden.

Den Bedingungen gemäß ist sofort 
im Termin der Betrag der halbjähr­
lichen Pacht als Bietungskantion an 
den anwesenden Gelderheber zu zahlen.

Thorn den 15. August 1899.
Der Magistrat.

N e u b a u
W W M t s  fiii 

bs Achlicht Mchmcht
„ . .  a  A m .
Es soll m öffentlicher Ausschrei­

bung dre Ausführung der Wasser- 
leitungs- und Entwässerungsan­
lagen einschl. Materiallieferung 
vergeben werden.

Die Verhandlung zur Eröffnung 
der Angebote findet
« W ch .H .« W ,tM

vormittags 1b Uhr
im Dienstzimmer des Unter­
zeichneten, Grabenstraße, statt.

Die Zeichnungen. Massenberech- 
nungen, Verdingungsanschläge 
und Bedingungen liegen ebenda­
selbst zur Einsicht bereit und 
werden die Verdingungsanschläge 
nebst Bedingungen gegen E r­
stattung von 2,50 Mk. abgegeben 
oder gegen Post- und bestellgeld- 
freie Einsendung des Betrages 
(nicht in Briefmarken) übersandt.

Der Ausschreibung liegen zu 
Grunde die Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und 
Lieferungen vom 17. Ju li  1885, 
sowie die allgemeinen Bedin­
gungen für die Ausführung von 
Hochbauten, welche im Amtsblatt 
Nr. 13 der Königl. Regierung zu 
Marienwerder vom 29. März 
veröffentlicht sind.

T h o rn  den  16. A u gu st 1899.
D rr K g l. K eg iern n g s-A a liu lk i-tk r .

venanm m acdung.
Nachdem die Rohmaterialien im Preise erheblich ge­

stiegen find, hat sich die vereinigte Böttcher-, Stell- und 
Korbmacher - Jnnnng zu Thorn veranlaßt gesehen, von 
heute ab die Preise ihrer Arbeiten VAT" um 25 "/<> z« 
erhöhen. "W8

Thorn den 14. August 18SS.
Der Vorstand.

k W s S l - V M S i W l l W .
Die Mitglieder der Generalversammlung

der Kasse werden zur Sitzung auf

« S W W M F W i l(Ansttt«t der zandrvirthfchaftskammer für dir P r .v i« ,
Westpreutzen).

Beginn des Wintersemesters am 8 4 .  S k t» b « r  d . I » .  Anmeldungen 
werden v a l v i a s t  erbeten. P r o s p e k t e  r tc . versendet und nähere A us­
kunst, auch über Pension, ertheilt

der Direktor Or. V. klonst.

Verkaufe H y p o t h e k  von
656L  Mark

eingetr. innerhalb Landichaststaxe a. 
392 M orgen g. Grstck., Kr. Graudenz. 
Verkaufstermin d. Grdstck. 1 5  K e p l.  
d . J s .  Meld. unter 1 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

4 O O O  M K .
sichere Hypothek zum 1. September- 
oder früher zu zediren. Gest. Angebote 
unter N . p o stla g ern d  an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Ein gut erhaltenes
Fahrrad Wtm«)

steht billig zum Verkauf
Schlachthausstraße 41, 1 Treppe. 

<7L lter F l ü g e l  billig zu verkaufen. 
Wo, sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

I n  Kürze erscheint:

» M lk .k N l l l l l l t l l
J llu s tr lr te

Romanen. Novellen.
75 Hefte » 40 Psg.

Bestellungen erbittet schon jetzt
M r» x

B u ch h a n d lu n g .

"ebst Zinken-Dresch- 
f l l p l l  kästen billig zum Ber« 

kauf. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Weintrauben,
tä g lic h  fr isch , pro Psnnd 6 0  Psg., 
Kistchen ca. 8  Pfund B r.. pro Pfund 
50  P f. empfiehlt Hugo kram In.

Laleiumoarbill
in je d e m  U u a n t m «  ausgewogen 
offerirt die D r o g u e n h a n d lu n g  von

» u g o  v ia » » » -
in  L e h r lin g  sürs Friseurgeschäft 

sucht N . Jakobstr. 7.

Großes Lager von Möbelausstattungen
der Neuzeit"entsprechend zu billigsten

Preisen.
Besichtigung des Waarenlager»

d  PreiSauMellungen^berettwilligst. -
i» . i^ a u im s n n -T h o r r r .

W W W

L ern sp reeb -  
^N86ÜlU88 

X r. 9
^N8vb1N88 

^ r .  9krmav Ackermann
T h orn , Platz am Kriegerdenkmal.

M r diesjährigen Sausaison 
halte bei billigsten Preisen stets am Lager: 
Portland-Cement D achpappen
GrlSschten Kalk
K lü c k k a lk
Uo',,rge,vrt>«
G ips
Uiehtrös«
Aon- M  KinentrAre»
Thon- und Zemrulkripprn
C h am olteste in e
A s p h a l t

Isolirplatten

A««-«») ZmeiM«
Kackofenflirftn
T h eer
Klebemasse
C a r b o lin e u in  
Dachpfanne« 
N a g e l

und alle sonstigen Baumaterialien. ̂
Ku8iLv /tek sn m a n n , B a n m a ler iaN en -G esch ä st.

X G G G G G G G G  G  G  G O G G G G G G G ;

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Ordentliche

in den Saal von hier, Manerstratze,
ergebenst eingeladetl.

1. Vorlage der Jahresrechnung pro 1697 behufs Decharge-Ertheilung,
2. desgleichen der Rechnung pro 1898,
S. Ersatzwahl für das Vorstandsmitglied /1 .8 t» s lo ro « sk l (bis Ende 1900), 
4. Statuten - Aenderungen.

T h o r n  den 17. August 1899.

Der Vorstand
der allgemeinen Ortskrankenkasse zu Thor«.

ohm gehen wir?
iliseli itm  M ile r -V s16 r«ettk!

Zum Ernte- und Volksfest,
sowie zum

M 8KN ?iki8-, V W l- illll! üstiks- 
8vIiiö88M mit Ik8v!iinL.

Die Preise bestehen in werthbolleu Wirthschaftsgegeustünden.

Sonntag den 20. Angust er.:«e»8M üi!ii(vl'l,l>teri.
sowie nachmittags 3 ^  Uhr:

G r o ß e r  E r n t e - U m z u g
mit Eriltr-Wageu, Schnittern nnd Schnitterinnen. "" 

M N "  A b en d s: - M U
Illumination. Fackel-Molonaife

rtc.
Großer Ernte-Ball im Saale.

Eintritt 1« Psg., Kinder in Begleitung Erwachsener frei. 
LE" An Wochentagen freier Eintritt.

.  A n ftrr trn  d er  H a m b o r g .r  T in a sp te l .  G -t-U schas«
 ̂ unter Leitung des Fraulein L-vkmsnn.

Auf dem Festplatz sind Schaustellungen aller Art vertreten, wie:
Spezialitäten - Truppen, Zauberkünstler, Athleten- 
Truppe, versch. Völkerrassen, „Die bärtige Dame"

u. s. w.
Kinder- nnd Volksbelustigungen.

4l. « . ««»»Ix, Arrangeur.

halber verkaufe meine

e r 8 t K l L 88 t K V l l

zil be-eilte«- ermDi-te» Preism
I ' r s . u L  2 r U » r v r .  W

Den geehrten Besitzern im Drewenz- 
bezirk die ergebene Anzeige, daß ich 
mich in

SvIriLLi»o
als

Klempner, Dachdecker 
und Glaser

niedergelassen habe und dortselbst beim
Kathner kUsilrivk Will wohne 

Ich empfehle mich zur Ausführung 
von Klempnerarbeiten jeder Art. 
Dachdeckungeu in Holzzement rc.. 
sowie jeglicher Glaserarbeit» als 
auch Bilder - Einrahmungen bei 
schneller und sauberer Lieferung 
zu soliden Preisen und bitte freund­
lichst mich durch gefällige Aufträge 
gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
_________  D m L L  I V I I I .

Eine ordentliche, saubere

Aufwärterin
wird gesucht Gerberstraße 23, 2  Tr.

Llbinger

iMlM-VMM-kmW.
LLiliKSts ö 62u § 8gue1l6 kür

iW tsv , biiioIkM ü. LtiieLmiM.

l l l ' S t v  I f io i - N S I '

A  IMsmIl- 8
8  knstzlll «
W  OavL N6N l

OsSvtLl. A680bÜt2t.
Nur dsi m ir LU baden. I

I  i u s l u s  H a i t i s .  I

1 ° .  L s L a n k o v s k i ,
Tapezierer u. Dekorateur,

m , 82.
Anfertigung sä m m tlic h e r  P o ls t e r -  u D e k o r a t io n s a r b e i l e n  bei ge

wissenhafter Ausführung und s o l i d e r  Preisberechnung.
Spe z ia l i tä t :  Wohnungseinrichtungen.

1.08 ein Ikeffek
i disten äie laut Heiob8A686t2 vom 8. ^uui 1871 in  §an2 
! vsu tseb lan ä  AesetLliob 2U Lpislev erlaubto uvä m it 

äeutsekem Ltswxel versebevs
i Mrlc. 400 kiank8-8taat8-L!8eni-aIin-I-086.

Aklmng näok8ls»i stlonat. A
^äbrlieb 6 ^iebunKen m it insSSsammt

s  M l H i r o n v »  S 8 V  Q O O  T r a n k s
Llauxt-lreKer Lur 2 s i t  Mdrliob 2  X  8 0 0  0 0 0 ,

»  3  X  3 0 0  0 0 0 ,  3  X  SO  0 0 0 ,  3  X  2 S  0 0 0 ,  »  
0X  2 0  000, S  X  tO  OOO ete

! L lsiv ster  Drskter ^00 I'r. —  ^nsrabluvA „haar" m it 58o/o 
^Vir ollsriren OriAinaHose, aueb ^ vtb e ils  2U Llit- 

 ̂ si^entbum kür alle noob ktattünäenäen 2iebunK6n im 
i ^.donnsment bei movatliebem LeruK von

» » r  4  » » r l r  p r «  " M Z
! a. Hsvilv. 40  k tz . Porto. — O sm on listsn  nnek z'eäer 

2itzbun§. krosxelrte gratis nnä kranko.

o K3lll(ll3ll8 llgWgkll in KvMjMll, K. 523.
U t  Torteil

Bauholz, Latten,
B o h le n  und B r e tter ,

sowie sämmtliche
W»- Stellmacher-Maaren
empfiehlt billigst

K a r l  l l l e e m s m i ,  T h o r « ,
Halrvlatz Wacker, Chaussee.

An tilchtiger KrEtr
sowie einige Ausputzer werden bei 
hohem Lohn gesucht.

88. Oolin,
Mech. Stiefel- u. Schuhwaarenfabrik,

Briefen Wpr.

Im Jahre lyoo
waschen sich Alle mit der echten

M M t t  MitmU-Äise
von Sergmann L vo., RadebeuL- 
Dresden, weil es die beste Seife für 
eine zarte, weiße Haut und rosigen 
Teint, sowie gegen Sommersprossen 
und alle Hantunreinigkeiten ist. 
L Stck. 50 P f. bei: 
klloll L-votr, /tnrlsr» L Vo. 
und «r. 88. M o n llin e k  Iß a ek f.

Suche für mein K o lo r r ia tr o a a r e n -  
g esch ä ft  einen ä l t e r e n

Gehilfen.

.Wttkmiz'.
Souutag den 20. August:

Will!« I>ch Liikislhi«.
Abfahrt 2°b nachmittags.

Der Borstaud.
Christlicher Verein junger 

Männer.
Sanntag den 20. L. Mir. nachm. 4 llhr 

im Schnhengarten:
i8 « R N II» v rL S i8 4 .

Ansprachen, Posaunen- und Gesangs- 
Chorvorträge, Deklamationen rc. 

Freunde und Gönner sind herzlichst 
________ eingeladen. ________

Hssllms „!»k filllliUIi".
Souutag den 20. August er. 

nachmittags 4 Nhr:
Großes Concert,

verbunden mit
großer Polonaise im Garten und

TaiiMäinchkti.
E s ladet ergebenst ein

v .  8 C » n i i S t .

!»n Mk.
Souutag den 2fi. August:
Großes Volksfest,

bestehend in Concert, Feuerwerk und 
nachfolgendem Tanz im Gasthause zur 

„Ostbahn".
Anfang des Concerts 2  Uhr nachm. 

Entree 25 Pfg.
E s ladet freundlichst ein

Drr „»-ffrl"-Wirt».
2  Kopierpresse»

billig zu verk. bei kovivenson.
Billig br. w. halblanghaanger

Hühnerhund
zu verk. Wo, sagt d. Geschäftsst. d. Z.

g u M M i - M e l .
VsrLcdltzä. pad.

Nsuvsts iüu8tr. ?roi8lis1s js 3V ?fg.l
Malergehilfen,

Anstreicher r nd Lehrlinge
stellt ein

88. S to in d p o o k v i- , Malermeister, 
Hundestraße 9.

ll ll.
stellt von sofort ein

U. T o b n ,  Thorn, Schillerstraße 12.

Klempner
finden d a u e r n d e  Beschäftigung 

S . k»s1m, G lb in g z
_____________ Spieringstraße 16.

Ein ordentlicher, unverheiratheter

Hausmann>»>S kill MlkvLkjllill«
können sofort eintreten.

v l s s o k k o ' s  R esta n ra u tz  
C u lm  a . W .

welche die hiesigen 
M N N v k N ,  Schulen besuchen, 
finden g u te  Denstorr. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
WW U N **" W ir t h in  mit g u t e n

Zeugnissen weist nach 
Miethsfrau k o s s ,  Coppernikusstr. 19.

ine saubere A u f w ä r le r in  für 
den ganzen Tag wird gesucht.

Grabenstraße 16, 2 Treppen.

Eine Aufwartefrau
sofort gesucht. Gerberstraße 3A 2 Tr.

Eine in der 2. Etage, Jakob- 
straße 7, gelegenejmWW Wiilllig,
7 Zimmer mit Zubehör und Balkon 
wegen Todesfall von sofort oder 
1. Oktober zu vermiethen.

N o b s r l

H m M W  U m «
vom 1. Oktober zu vermiethen im

Waldhiinschen.
Täglicher Kalender.

1899.
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Beilage zu Rr. 194 der „Thorner Presst"
Sonnabend den 19. August 1899.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

90. Sitzung am 17. August. 11 Uhr.
Am Ministertische: Dr.v. M i g u e l .  T h i e l e n ,  

Frhr. v. D a m m  er  st ein.  B r e f e l d ,  Schön-  
stedt  und Kommissare.

Das Abgeordnetenhaus nahm heute Vormittag 
11'/« Uhr bei etwas geringerem Andränge den 
Kampf um den Kanal wieder auf. Erster Redner 
war wiederum

Eiseubahnminister T h i e l e n :  Die Aus­
führungen des Grafen Baliestrem nöthigen mich 
zu einigen Erwiderungen. E r meinte, wenn ich 
die Verantwortung für die Aufrechterhaltung des 
Verkehrs im Ruhrgebiet nicht übernehmen könne, 
dann wird das ein anderer thun. Ich bin miß­
verstanden worden. Ich habe nicht gesagt, daß 
ich die Verantwortung nicht übernehmen könne, 
sondern ich habe auf die rapide Steigerung des 
Verkehrs in jenen Gegenden, sowie auf die 
Schwierigkeit hingewiesen, den Verkehr zu be­
wältigen. und hinzugefügt, der Landtag möge 
sich der Verantwortung bewußt sein. die er über­
nimmt. wenn er das wichtigste Mittel znr Be­
wältigung des Verkehrs ablehnt. Graf Balle- 
strem meint, die Kanäle seien technisch unvoll­
kommen, und er benutzt als Maßstab einen Kanal 
seiner Heimat» an dem das Schloß seiner Vater 
gestanden hat. Dieser Maßstab ist falsch. Man 
muß znr Beurtheilung der heutigen Kanaltechnik 
neuere Kanäle, etwa den Finow-Kanal. nehmen, 
und man wird zu der Ueberzeugung gelangen, 
daß unsere Wasserbautechnik auf einer muster­
haften Höhe steht. Sie, nach rechts gewendet, 
mögen noch so viel Widerstand erheben, gebaut 
wird der Kanal doch. (Beifall links. Unruhe rechts.) 
Der Widerstand gegen die Kanäle hat immer be­
standen. schon zur Zeit des Großen Kurfürsten, 
(stürmische Heiterkeit rechts); gebaut wurden die 
Kanäle damals, und jetzt werden sie auch gebaut 
werden. Der Einnahmeausfall wird vom Gegner 
W. hoch .geschätzt, ebenso die Unterhaltungskosten. 
Dre Befürchtungen größeren Arbeitermangels für 
r^^ll«dwlrthschaft sind übertrieben. Ich hoffe, 

rnese Verhandlungen zu dem Ergebniß führen, 
daß der Landtag diesem großen Meliorations- 
wcrke ferne Zustimmn,,g nicht versagen wird. 
(Verfall lrnks, Widerspruch rechts.)

Abg. Dr. v. I a z d z e w s k i  (Pole): Die Provinz 
Posen hat von dem Kanale keinen Nutzen, sondern 
nur Nachtheil. Wir hätten für den Kanal stimmen 
können, wenn uns Geaenleistunaen an Kanälen 
und Eisenbahnen gewährt worden wären. Da 
diese Znsicheruna nicht gegeben worden ist, werden 
wir dl"' Kanal stimmen.

Minister Frhr. v. S a m m e r s t e i n :  Ich stelle 
fest, oau me unyere Behauptung, die L andw irt­
schaft werde durch den Kanal Schaden haben, 
mcht mehr erhoben wird. Ich gehe weiter und 
behaupte, daß die Landwirthschaft der gesammten 
Monarchie von dem Kanal Nutzen hat. (Wider­
spruch rechts.) Die Landwirthschaft des Ostens 
bekommt die billigen Tarife, die sie bei der 
Forderung nach Staffeltarifen wünschte. Die Ab­
lehnung der Vorlage wäre ein schwerer Fehler, 
dessen Tragweite sich nicht übersehen läßt.

Abg. Dr. W i e m e r  (freis. Vgg): Meine
Freunde treten einmüthig und entschieden für die 
Vorlage ein, weil wir in ihr ein großes Kultur- 
werk erblicken. Der Appell des Landwirthschafts- 
mlmsters an die Konservativen ist auf steinigen 
Boden gefallen, weil sie in einem Hörigkeits- 
verhältniß znm Bunde der Landwirthe stehen. 
Der Kanal wird einen Ausgleich für die Ver­
kehrsverhältnisse schaffen. Welche Verschiebungen 
später eintreten, kann man nicht übersehen, da 
der Verkehr keine konservative Einrichtung ist. 
(Schallende Heiterkeit rechts.) Ich hoffe, daß 
die ganze Vorlage angenommen wird, ein Torso 
kann uns nichts nützen. (Beifall links, Heiter­
keit rechts.)

Finanzminister Dr. v. M i g u e l  (mit allge 
meiner Spannung empfangen): Es ist verkehrt, 
zu behaupten, daß der Kanal nur einem kleinen 
Interessenkreis und zwar nur reichen Leuten 
Nutzen bringt. Wäre dem so, dann würden die 
Provinzen, so würde Bremen nicht so hohe Bei­
träge zu den Kosten zu zahlen sich verpflichtet 
haben. Das ganze Land hat den größten Vor­
theil von dem Kanal. Die Verbesserung des Ver­
kehrs kommt dem ganzen Lande zu gute. Es ist 
erfreulich, daß auch die Kanalgegner nicht mehr 
behaupten, die Landwirthschaft habe Schaden 
Die J>'dustne-Erze.,müsse des Westens gelangen 
besser »ach Osten und die Schiffe, die dem Osten 
die billigen.Kohln, bringen, nehmen die land- 
wirthschaftllchei, Produkte nach dem Weste» mit. 
So findet Swrichen den einzelnen Theilen der 
Monarchie ein Güteraustausch statt, der allen 
Volkskrelse» gleichmäßig zu gute kommt. Ich bin 
mit weinen Kollegen der festen Ueberzeugung, 
daß die „Wasserstraßen das günstigste Verkehrs­
mittel für die Laudwirthschaft sind. Herr von 
Iazdzewski bemängelte, daß nur der Westen 
Kanale bekommt, nicht auch der Osten. Glaubt 
denn Herr von Iazdzewski, daß er dann auf 
9kne Verkehrswege im Osten rechnen kann. wenn 
^sM itte llan d  - Kanal abgelehnt wird? (Hört! 
kan>, » Man verlangt ein Wasser-Programm, ich 
ein meiner langen Erfahrung nur sage»,
ack Programm aufstellen hieße die Sache
Verkehrs.«i^b«as vertagen. Bei einem solche» 
die BerkH N 'w nm  kommt nichts herans, weil 
Der Oa»pteiinn»wwliigen sehr schnell wechseln, 
finanzielle Bede«»-,' der vorgebracht wird. ist das 
gerade die konse,v ',:^^  «ehe darauf ein, weil
neunjährigen T h ä tig s t <,K"rtei mich in meinerstützt hat. Unsere s Final,z»u,»ster ilnter-
nicht in dem Maße^ ° Verwaltung hängt 
nahmen ab. wie hier behch,?/'' Eisenbahn-Ein- 
stets den Grundsatz verfo!«/" wird Ich habe
Eisenbahn-Elilnahmeil keine dh«e^°^L""?Eende
zu stützen. Die Ueberschüsse sind''^"..Ansgabeu 
Jahr gestiegen, und von den Ueberiü>.S"dr zu 
letzten Jahres betragen die Einnahm?« 5" des
Rückgänge in den Eisenbahn-Einnahmen en» ^  
die Staatsfinanzeu nicht ohne weiteres" er"

schüttern. ( In  dem Augenblick tra t der Reichs­
kanzler in den Saal.) Man hat mir als Finanz- 
minister immer nur nachgesagt, daß ich sehr vor­
sichtig und sehr fiskalisch bin. Wenn ich nun aus 
Grund meiner neunjährigen Erfahrung als 
Finanzminister erkläre, die Finanzlage des 
Staates gestattet den Kanalbau. so wird man. 
ohne daß ich mich überhebe, mir doch ein Urtheil 
zutrauen. Man hat gesagt, daß die Regierung 
für den Fall der Ablehnung das Hans auflösen 
werde. Ich kann hierzu nichts sagen, da das 
Staotsiuinisterium hierüber sich erst schlüssig 
mache» kann, wenn die Beschlüsse des Hauses 
vorliegen. Das eine kann ich aber sage», daß die 
Staatsregierung eine Vorlage, die in dieser 
Weise vorbereitet ist und eine so große wirth- 
schastliche Bedeutung für die Gesammtwohlfahrt 
des Landes hat, nicht behandeln kann, wie etwa 
eine vereinzelte Eisenbahnlinie. Ich kann nur 
wünschen, daß der Landtag, die verschiedenen 
Parteien und Vertreter großer Interessengruppen 
den Kanal nicht von einem einseitigen Stand­
punkte betrachten und sich die Folgen überlegen, 
auf welche Seite sich die Vaterlandsfreunde zu 
stellen haben. M it der Lentenoth hat der Kanal 
ernsthaft nichts zn thun; die Regierung ist jeden­
falls entschlossen, auch auf die Dauer fremde Ar­
beiter für den Kanalbau verwenden zu lassen. 
Die Nothwendigkeit einer Regulirung der Weichsel 
erkennt die Regierung an und hofft eine Vorlage 
hierüber schon in der nächsten Session machen zu 
können. (Beifall rechts.)

M it dieser Rede war das Interesse an der 
weiteren Debatte erschöpft. Der nächstfolgende 
Redner, der Abg. S c h mi e d i n g  (natl.), ver­
mochte das Ohr des Hanfes nicht mehr zn 
finden. Hierauf gelangte ein Antrag auf Schluß 
der Debatte zur Annahme und es folgte die Ab­
stimmung über 8 1 der Vorlage. I n  nament­
licher Abstimmung wurde Absatz 1 und 2. be­
treffend den Dortmnnd-Rhein-Kanal nebst Er- 
gäiizungsbanten. mit 212 gegen 209 Stimmen ab 
gelehnt.

Die Verkündung dieses Urtheils wurde von 
der Rechten mit Befriedigung, von der Linken 
und am Regie,nngstische mit Bestürzung aufge­
nommen. weil man allgemein angenommen hatte, 
daß dieses Theilstück zur Annahme gelangen werde, 
um die dritte Lesung zu der Vorlage zn sickern.

Es folgte nuumebr die namentliche Abstimmung 
über Absatz 3, betreffend den sogenannten Mittel- 
land-Kanal. Das Ergebniß war hier gleichfalls 
Ablehnung und zwar mit 228 gegen 126 Stimmen, 
65 Abgeordnete, hauptsächlich Mitglieder des 
Zentrums, enthielten sich der Abstimmung.

Die übrigen Paragraphen des Gesetzes wurden 
in einfacher Abstimmung abgelehnt, dagegen ein 
Antrag Gras Strachwitz (Ztr.) angenommen, der 
dahin geht, einen 8 6» einzufügen, der Schlesien 
Kompensationen für die Ausfuhr ihrer Montan- 
güter sichert. Die Annahme dieses 8 6» erfolgte 
unter großen Schwierigkeiten durch Hammel­
sprung. Es stimmten dafür geschloffen Zentrum, 
Nationalliberale. Freisinnige und Polen, um der 
Vorlage die dritte Lesung zn sickern.

Damit ist die zweite Lesung beendet. Auf An­
frage des Abg. v. Kardorff erklärte der Präsident 
ohne Widerspruch zn erfahren, daß er die dritte 
Lesung der Kanalvorlage auf die Tagesordnung 
der Sonnabend-Sitzung zn setzen gedenke..........

Nächste Sitzung: Freitag Vormittag 11 Uhr.
Tagesordnung: Staatsverträge mit Lippe und 

Bremen. Kleinere Vorlagen.

Dreysttsprozetz.
Die öffentliche Sitzung des Kriegsgerichtes in 

Reimes wurde am Donnerstag nm 6'/, Uhr er­
öffnet. General R o g e t  fährt in seiner Zeugen­
aussage fort und wirst Picquart vor, daß er 
fälschlich eine Spionage-Affaire konstrnirt und 
eine» falschen Guenelli habe verhaften lassen. Das 
Individuum, welches Picquart zu diesem Zwecke 
verwandte, wnrDe thatsächlich zu drei Jahren 
Gefängniß veriirtheilt und zwar. nachdem Picquart 
den Richter» geheime Schriftstücke mitgelheilt 
hatte.. Roget besteht darauf, daß sich Drehsns in 

Bureaus zu schaffen machte, um sich 
?'/'^> 'atw>ien. über eine Mobilisation zn ver- 
schaste». Drehsns sei nur einmal znr Probe mit 
nnglrten Arbeiten beauftragt worden. Auf die 

Demange's äußert sich Roget über die Rolle 
""B ath  de Clam's, spricht von dessen Maßnahmen 
znr Warnung Esterhazh's vor dem Feldzuge, der 
gegen diese» vorbereitet wurde, und erinnert an 
die verschiedenen mit „Speranza" gezeichneten 
Briefe, von denen Roget glaubt, du Paty  de Clam 
sei, wenn nicht ihr Urheber, so doch wenigstens 
ihr Anstifter. Obgleich er kein Freund der In te r­
vention du Path 's zn gnnsten Esterhazh's sei, so 
erblickt Roget darin doch nichts tadelnswerthes 
Du Path habe eben Esterhazh für unschuldig ge­
halten. Zeuge weiß nichts von Schriften Esier- 
Hazh's bei einem Agenten, um von diesem eine 
Erklärung zn erlangen, daß er an dieser Affaire 
keinen Theil habe. Demange bedauert die Ab­
wesenheit Labori's, der an den Zeugen Roget 
nützliche Fragen hätte richten könne». Roget 
cntgegnet Demange, für einen Unschuldigen wäre 
der Schritt Esterhazh's bei dem Agenten A 
sonderbar gewesen. Zeuge erklärt hierauf, er habe 
es von dem Gerichte, das Esterhazh's Sache ab­
urtheilte. und von letzterem selbst gehört, daß ihm 
600000 Frks. angeboten wurden dafür, daß er sich 
als den Urheber des Bordereans bekenne. De­
mange erklärt, wenn Esterhazh ein Agent der 
Familie Drehsns gewesen wäre. hätte er nicht 
wiederholt Dinge geschrieben, welche geeignet 
waren, der Sache des Bernrtheilte» zu schaden. 
Roget entgegnet, anf Esterhazh ist nichts zu geben; 
dann, gegen Drehsns gewendet, fügt Zeuge hinzu: 
„Wenn er eines Berrathes angeklagt wäre, den 
er nicht begangen hätte, so würde er Argumente 
zu seiner Vertheidigung schon finden!" (Lärm im 
Hintergründe des Saales.) „Warum leugnet er 
Dinge, die durchaus feststehen?" ruft Reget aus. 
„Ah!" sagt De ma n g e .  vieldeutig lächelnd. 
D r e h s n s  erhebt sich und ruft mit lauter 
Stimmer „Ich habe niemals einen Konzentra­

tionsplan oder einen Mobilisirungsplan auf eine 
Karte gezeichnet; ich habe auch niemals von einem 
Konzentrirungsplan und von der Vertheiln»,» der 
Truppen auf die Departements Kenntniß gehabt. 
Man muß sich darüber verständigen, was es 
heißt, die Konzentrirung m ihren großen Zuge», 
kennen oder die Konzentrirung in den Departe­
ments kennen. Ich behaupte." ruft der Angeklagte 
aus. „daß ich den Konzentrirungsplan m den 
Details nicht kannte. Was die Thatsachen an­
langt, über die man Sie gestern hier unterhalten 
hat, so ist auch nicht eine genau; es sind nichts 
als Argumentationen!"

Im  weiteren Verlauf der Verhandlung wird 
der Untersuchungsrichter B e r t n l u s  als Zeuge 
vernommen. Bertulns erzählt, daß er dem 
Kommandanten Ravarh erklärte, es sei noth 
wendig festzustellen, daß das „Petit bleu" eine 
Fälschung und daß diese Picquart zuzuschreiben 
sei; doch sei sein Rath nicht befolgt worden. 
Bertnlus wiederholt dann seine vor dem Kaffa- 
tionshofe abgegebenen Erklärungen, legt dar. wie 
Picquart sein Vertrauen gewann und Esterhazh. 
sowie du Path de Clam denunzirte. Der Zeuge 
berichtet dann ausführlich über den Verlauf seiner 
Untersnchnng und schildert den erschütternden 
Auftritt, der sich in seinem Kabinet mit Henrh 
abspielte. (Die Wittwe Henrh's scheint durch 
diese Schilderung sehr erregt zu sein). Bertnlus 
erzählt, wie Henrh zu ihm kam. um verschiedene 
Dokumente zu holen. E r (Bertnlus) habe Henrh 
dann gewisse Schriftstücke gezeigt, welche für 
Esterhazh und du Path de Clam belastend ge­
wesen seien, und andere Schriftstücke, welche den 
Glauben erwecken konnten, daß Henrh der M it­
schuldige Esterhazh's sei. Henrh habe hierauf die 
größte Aufregung gezeigt und weinend ihn 
(Bertnlus) flehentlich gebeten, ihn zu retten, nnd 
hinzrigefügt. daß Esterhazh ein Bandit sei. Ich 
sagte dann zu Henrh. so erzählt Bertulns weiter, 
Esterhazh ist also der Urheber des Bordereans?. 
worauf Henrx nicht ja noch nein sagte und sich 
damit begnügte, zu erwidern: Dringen Sie nicht 
weiter in mich, die Ehre des Heeres ist wichtiger 
als alles andere. Bertulns versichert am Schlaffe 
seiner Aussage energisch, daß er an die Unschuld 
des Drehfus glaube. (Sensation.) E r behauptet

drei Stücke, nicht 
war. Die Unschuld

ferner, daß das Bordereau in 
in viele kleine Stücke zerrissen 
des Drehfus, erklärt Bertnlus weiter, gehe aus 
den Schriftstücken hervor, die er gesehen habe.

aus Mittelschlesien haben in der Ortschaft Ehren- 
thal Obstgärten für 9000 Mk. gepachtet. Der Be­
sitzer Gladikowski daselbst erhält für seine Gärten 
2000 Mk. Pacht. — Die Erd- nnd Baggerarbeiten 
an der Grenzer Ladestelle werden in dieser Woche 
beendigt werden. — Der Weichseldeich von Culm 
bis zur Rondsener Schleuse hat neue Fixpunkte 
erhalten. Es sind dies ein Meter lange, vier­
kantige Graliltstenie. welche auf einer Steinplatte 
m der Erde stehen. -  Das Iahresfest des Zweig- 
verems der Gustav Adolf-Stiftung findet den 27. 
d. M ts. in Gr.-Lunau statt. Herr Pfarrer Merten- 
Ostrometzko hält die Festpredigt. Eine Nachfeier 
findet nachmittags im Essig'schen Birkenwäldchen

Schwitz, 16.August. (Eisenbahnbetriebsstörung.) 
Als heute der erste Zug nm 6.43 morgens „ach 
Terespol abgehen sollte, war die kleine Maschine, 
hier gewöhnlich Kaffeemühle genannt, nicht im 
Stande, denselben in Bewegung zu setzen und 
wurde nach mehrfachen Versuchen schließlich defekt. 
Der Zug bestand aus den üblichen Personenwagen 
nnd 16 Güterwagen mit Obst. Da auf dem 
hiesigen Bahnhöfe eine Reservemaschme nicht vor­
handen war. wurde eine solche aus Terespol her- 
beigeordert, sodaß der Zug erst mit einer Stunde 
Verspätung abgehen konnte. Zur Winterszeit 
passtrt es öfter, daß der Zug bei starker Belastung 
auf der Steigung zwischen Schönau und Schweb 
stehen bleibt und dann getheilt weiter befördert 
werden muß. ^  „

Krojanke, 15. August. (Unter Kolik- nnd Toll- 
wutherscheinungen) erkrankte am Sonnabend beim 
Husarenregimcnt Fürst Blücher von Wahlstatt einem 
Die,istpferd. Das Thier biß sich selbst nnd ein 
Nebenpferde ins Vorderbein nnd schnappte nach 
einem Stock und nach dem Husaren, der ihm 
diesen hinhielt. Am nächsten Tage verendete es. 
Beim Eingeben von Arznei, hatte der Noßarzt 
T. an die rechte Sand, an der ein Finger etwas 
verlebt ist, Speichel bekommen. Vorsichtshalber 
hat er sich daher auf die Berliner Schntzstatwn 
für Tollwuthkranke begeben, nm alle Vorsichts­
maßregeln zu treffen »nd das Gehirn des ver­
endeten Pferdes nntersilchen zu lassen.

Pr.-Stargard, 16. August. (Tollwnthkrankheit 
bei Ochsen). I n  dem nahe bei Hochstüblau ge­
legenen Gute Gorra erkrankten in der vergangenen 
Woche zwei Ochsen, nnd da man die Krankheit 
wohl nicht kannte, so schlachtete man das Thier 
ab. Das Fleisch derselben wurde, wie es so

Motiv erkennbar sei, welches Drehfus hätte be­
wegen können, das Verbrechen zu begehen. Es 
gebe aber kein Verbrechen ohne Motiv. (Sensation.) 
Wenn ich versichere, daß Drehfus unschuldig ist, 
schließt Bertulns, so erfülle ich damit eine Pflicht, 
und zwar eine unabweisliche Pflicht. Die Sitzung 
wird hierauf unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung nimmt 
Frau H e n r h .  welche neben Bertnlus hinge- 
treten ist, abermals das Wort nnd erklärt: An 
jenem Abend, als mein Mann mir erzählte, er 
sei voit Bertiiliis in liebenswürdiger Weise 
empfangen worden, drückte ich ihm gegenüber 
Zweifel aus an der Aufrichtigkeit des Unter­
suchungsrichters. Ich sagte zu meinem M ann: 
Ich fürchte, sein Knß war ein Judaskuß! (Leb­
hafte Bewegung im Saale.) Nun, ich habe mich 
nicht getäuscht, dieser Mcnsch ist ein Jndas, wie 
ich vorausahnte. (Große Aufregung im Znhörer- 
ranm). Sodann erklärt die Zeugin es für falsch, 
daß alle mit dem Bordereau gleichzeitig einge­
laufenen Schriftstücke zerrissen waren. Es seien 
oft nnzerrissene Briefe eingelaufen: die Be­
hauptung Bertnlns', daß alles zerrissen einge­
laufen sei, wäre falsch. (Andauernde Bewegung 
im Auditorium.) Bertnlns erklärt, er wolle einer 
Frau nichts darauf erwidern, worauf die Zeugin 
i» höchster Wirth antwortet: Hier handelt es sich 
nicht um eine F rau ; ich spreche im Namen des 
Oberst Henrh! (Lebhafte Bewegung.)

Bertnlns beschränkt sich darauf, zu erwidern, 
er könne Frau Henrh, welche den Namen eines 
Todten «nd den eines Kindes vertheidige, nichts 
erwidern. (Erneuete langandauernde Bewegung 
im Saale.)

Hieraus wurde P i c q u a r t  als Zeuge ver­
nommen. Er lengnet formell, daß er ei» Schrift­
stück aus dem sehr ilmfangreichen Aktenbündel, 
betreffend die Drehsns-Angelegenheit, entfernt 
habe, und erklärt, daß kein anderes Drehsns be­
lastendes Schriftstück vorlag als das Bordereau. 
Im  weitere» Verlaufe seiner Aussage erklärt 
Picqnart dann, er glaube, daß der Bericht 
Ormescheville's wenigstens znm Theil von du 
Path de Clam inspirirt worden sei. Er, Zeuge, 
habe nicht geglaubt, daß Drehfus veriirtheilt 
werden würde, weit die Beweise ungenügend 
gewesen seien. B is nach dem Prozesse habe er 
von dem In h a lt des Geheimaktenstückes keine 
Kenntniß gehabt, ebensowenig habe er von 
Lebrnn-Renand gegenüber ge»iachte»;Geständnissen 
etwas gewußt. E r habe seine Schritte zu 
Gnnsten des Drehsns erst begonnen, als er die 
Aehnlichkeit der Schrift Esterhazh's mit der des 
Bordereans bemerkt habe. Picqnart greift hier 
du Path de Clam an nnd verlangt, mit ihm 
konfrontirt zu werden. Picqnart führt schließlich 
verschiedene, von du Path de Clam begangene 
Unregelmäßigkeiten an und wirft demselben vor. 
das Datum des Bordereans vorgerückt zu haben, 
nm eine disziplinarische Bestrafung zu vermeiden. 
Die weitere Vernehmung Picqnarts wird hierauf 
anf Freitag vertagt und die Sitzung ohne Zwischen- 
fall aufgehoben. __________

aber besonders habe ihn stutzig gemacht, daß kein häufig auf dem Lande geschieht, ohne weiteres an

Proviilzinlmichrichten.
8 Culuisee, 17. August. (Beurlaubung. Steck­

brieflich verfolgt.) Herr Pfarrer Schmidt tritt am 
21. d.M ts. einen vierwöchentlichen Urlanb an und 
wird derselbe von seinen Amtsgenosscn nnd der Um­
gegend vertreten werden. — Der frühere Bureau- 
gehilfe Stanislans Kaszhnski von hier, wird vom 
hiesigen Amtsgericht wegen Unterschlagung steck­
brieflich verfolgt.

- Culmer Stadtniederung, 17. August. (Ver­
schiedenes.) Die Obsthändler Gebrüder Wickler

die Gutsleute vertheilt bezw verkauft. Kaum 
war solches geschehen, so erkrankten sechs andere 
werthvolle Ochsen des Gutes. An ihnen konnte 
man die Tollwnthkrankheit ohne weiteres er­
kennen, und auch der nnnmehr hinzugezogene 
Thierarzt stellte dieselbe fest. Die Thiere wurden 
schleunigst getödtet. Acht Ortseingesessene, I n ­
spektor. Förster. Hirte rc., die mit den Thieren in 
unmittelbare Berührung gekommen sind, hat man 
bereits auf höhere Anordnung »ach Berlin in die 
bekannte Heilanstalt geschickt. Wie weit die ge­
fährliche Krankheit noch auf dem Gute nm sich 
greifen wird, ist augenblicklich garnicht abzusehen. 
Die bereits getödteten Ochsen befinden sich in 
einem Raume, in welchem außer ihnen noch etwa 
80 Stück Inngvich standen.

Danzlg, 17. Angnst. (Der Oberprnsident. Exzellenz 
von Goßler) hat sich gestern früh in P!iuatan- 
gelegenheitcn zn Herrn von Simpson nach Georgen» 
bürg begeben und wird dortselbst voransiichttich 
einige Tage verweile».

Tilsit. 15. August. (Thphns-Erkranknngen). Bei 
der 3. Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 
41 sind 37 Mann an Typhus erkrankt. Die 
Kompagnie ble bt deshalb vom Manöver zurück. 
Die gesunden Leute sind isolirt worden. I n  der 
Zivilbevölkerung sind Thphnserkranknngen nicht 
aufgetreten.

Bromberg, 16. August. (Todesfall.) Nach 
längerem Leiden ist gestern der Gutsbesitzer Karl 
Hempel, eine bekannte Bromberger Persönlichkeit, 
gestorben, der ei» Alter von 72 Jahren erreicht 
hat. Herr Hempel. Besitzer des in den 50 er Jahren 
znr S tadt eingemeindeten Gutes, das früher den 
Namen „Grostwo" führte, war längere Zeit S tadt­
verordneter nnd später Stadtrath (Straßenreini- 
gnngs-Dezeruent). 1881 wurde er in den Reichs­
tag gewählt. Die Wahl wurde für nngiltig er­
klärt. in der Nachwahl wurde er indessen aber­
mals gewählt; er schloß sich der Fortschrittspartei 
an. Hempel ist »«vermählt geblieben.

Jirowrazlaw, 16. Anglist. (Verhafteter Mörder.) 
Der Strolch, der am 3l.M ai zwischen Bütow und 
Bereut einen Knecht erschlug und beraubte und 
anf dessen Ergreifung der Danziger Staatsanwalt 
500 Mark Belohnung ausgesetzt hatte, ist hier er­
griffen worden. E r nennt sich Le Blaue, spricht 
fließend französisch nnd gebrochen deutsch nnd giebt 
an, in Pont-L-Monsson, Departement Nonen, ge­
boren zn sein.

Schwerst«;, 16. Angnst. (Großfener.) Heute 
früh 6 Uhr brach bei dem Fleischerrneister An- 
drzejewski ein Brand aus, der mit unheimlicher 
Schnelligkeit nm sich griff und in einem Zeiträume 
von fünf Stunden acht Grundstücke einäscherte. 
Der Schaden an Gebäuden wird auf ca. 25000, 
derjenige an Mobiliar anf ca. 10voll Mark ge­
schätzt Menschenleben sind nickt zu beklagen.

Köslin, 17. Angnst. (Schloßbau.) Anf seinem 
Rittergut? Streckenthin, diesseitige» Kreises, läßt 
sich der Rittei Gutsbesitzer v. Kameke in herrlich- 
romantischer Gegend anf einer mit alten Eichen 
bestandenen Anhöhe für 1200000 Mk. ein 34 
Meter hohes Schloß bauen, das eines der schönsten 
pommerschen Edelsitze werden soll. Znm Ban 
werden grvktentheils große Felssteine bezw. gelbe 
Sandsteine verwendet, ausgeführt wird der Bau 
von der Hamburger Firma Riensberg.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 19. Angnst 1855, vor 44 

Jahren, starb zu Breslau der namhafte Geschichts- 
schreiber Karl Adolf W e n z e l .  E r schrieb 
namentlich „Geschichte Schlesiens" und besonders 
„Neuere Geschichte der Deutschen von der Refor­
mation bis zur Bundesakte"» die ans gründlichen



Quellenstudien hervorging und besonders die 
kirchlichen Bewegungen des Volksleben behandelt. 
Außerdem setzte er auch Beckers »Weltgeschichte" 
fort. E r wurde am 7- Dezember 1784 zu Grün­
berg geboren. ___________

Tborn. 18. August 1899.
— (P e rs o n a lie n .)  Die Wiederwahl des 

Bürgermeisters Theodor M üller in der Stadt Dt.- 
Kroue auf eine weitere Wahlperiode von zwölf 
Jahren ist bestätigt.

D e r  S tro m m e is te r  B e rg  zn A lt - T h o r n  ist m it  
der gesetzlichen P ens ion  in  den Ruhestand ve r­
setzt w o rde n .

Es sind versetzt worden: der Ober-Grenz-Kou- 
trolenr Jemm von Friedrichsgrund als Ober- 
Steuer-Kontroleur nach Neumark, der Zollprakti­
kant Katti,er von Daiizig nach Ottlotschinneck und 
der berittene Grenz-Aufseher Gleibs von Gorzno 
nach Neu-Zielun. Zur Probedienstleistnng als 
Grenz-Anfseher sind einberufen worden: der Vize- 
seldwebel Klein aus Berlin nach Pieczenia, der 
Lobmst Westphal aus Graudenz nach Neudorf und 
der Sergeant. Oberfahnenschmied Winnegge aus 
Lhck nach Gorzno. Der Stellenanwärter Schönrock 
aus Thorn ist als Hauptamtsdiener beim Haupt- 
steueramte in Konitz angestellt worden. _____

Mannigfaltiges.
( D ie  s c h ö n e n  F r a u e n  v o m  G  a l t ­

g a r  b e n .) I n  seinen »Sagendes preußischen 
Samlandes« theilt der 1872 verstorbene 
T ribunalsra th  Reusch u. a. folgende m it :  
D er G altgarben bei Königsberg ist, so 
erzählten sich die Landleute, ein verwünschtes 
Schloß. I n  längst vergangener Z e it haben 
sich auf seinem G ipfel zwei schöne Frauen  
öfters sehen lassen, die jetzt verscheucht uud 
auf ewig unglücklich geworden sind. Ein  

> B auer, dem das Schicksal der Frauen zu 
Herzen ging, fragte sie einmal, ob er ihnen 
nicht helfen könne. S ie  erzählten ihm hierauf, 
daß sie nur dann von ihrer Verzauberung 
erlöst werden könnten, wenn jemand m it ver­

kehrtem Wagen und Pferden auf den Berg 
jähren würde. »Doch«, klagten sie, »wenn's 
femand gewagt und setzt es nicht durch, so 
sind w ir auf ewig verloren.« Der Bauer drehte 
nun jedes Stück seines Wagens behutsam um, 
legte die Pferde verkehrt vor und schleppte 
das Fuhrwerk so vorwärts den Berg hinan. 
Als er beinahe oben war, tönte ihm plötzlich 
ein jammervolles Geschrei entgegen, worin  
die Stimmen der schönen Frauen: „Auf 
ewig verloren!« Auf ewig verloren!« ganz 
deutlich zu hören waren. DerBauer konnte 
sich zuerst das Unheil, das er angerichtet 
hatte, garnicht erklären. A ls er sich endlich 
sein Gespann näher besah, fand er» daß er 
vergessen hatte, die Deichsel umzukehren. 
Seither haben sich die Frauen niemals 
mehr gezeigt. ^ ^

(D ie  H ü te  d e r L o n d o n e r  D a m e n .)  
Der Königin Viktoria ist es zu verdanken, 
daß die Engländerinnen in der Stadt und 
namentlich bei Ausfahrten Hüte tragen. 
Früher trugen die Engländerinnen nur 
während ihres Landaufenthaltes Hüte, und 
es wurde als Verstoß gegen die Mode be­
trachtet, dies auch in London zu thun. Da  
gab es nur haubenartige Kopfbedeckungen. 
Aber bald nach ihrer Verheirathung begann 
die Königin Hüte zu tragen, die vorne eine 
A rt Schutzdach für die Augen hatten und 
rückwärts bis zum Nacken reichten. Sie war 
von dieser Kopfbedeckung so entzückt, daß sie 
erneu solchen Hut der Kaiserin von Frankreich 
zum Geschenk machte. I n  ähnlicher Weise 
beschenkte sie auch viele Freundinnen in 
England und im Auslande. I n  fashionablen 
Kreisen wurde es dann allmählich Mode, die 
von der Königin protegirten Hüte öffentlich 
zu tragen, und hiermit waren die Hauben

ein für allemal aus ihrer traditionellen 
Stellung verdrängt.

VerantworrliL Mr den Inhalt: Paul Dombrowski in Thorn.
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Amtliche Notirungen^der Danziger Prodnkten-

von Donnerstag den 17. August 1899.
Für Getreide. Lülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den »otirten Preisen 2 M ark ver 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1900 Kiloar. 

inländ. hochbunt uud weiß 774—783 G r. 150 
bis 151 Mk.. inländ. bunt 772-777 Gr. 150 
M k . inländisch roth 756-772 G r. 149-150  
Mk.

Rogge n  ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
708 - 738 Gr. 135 M k.

R a p s  per Tonne von 1000 u "
Winter- 206-207 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.97V, Mk.. 
Roggen 4.45-4.50 Mk.

H a m b u r g ,  17. August. Rüböl ruhig, 
loko 48'/.. -  Kaffee ruhig. Umsatz 2000 Sack. 
— Petroleum fest, Standard white loko 6.95.— 
Wetter: Bedeckt.

Die Sicherheitsfonds der Deutschen Lebensver- 
ficherungs-Gesellschaften. die für die Erfüllung aller 
übernommenen Verpflichtungen Garantie leisten, 
slud un Jahre 1897 um 131 Millionen auf 1920 
Millionen M ark gestiegen. Von den sechs größten 
dieser Gesellschaften betrugen die Garantiefonds 
Gnde 1897:
bei Gotha 229 M ill. M . -  Vermehr, in 1897 M . 9,398.745.

,» »» ,, „  ,, 14,074,139,
.. -  .. ................  11.816.863.
»» „  ,, ,, 10,990,5o3,

E" »» », »» ,»

Liervon ist der weit größte Theil in mündel- 
stcheren vhpotheken angelegt, da es m it der Soli- 
dltnt einer Lebenssierncherungs-Gesettsckaft unver- 
träglich sei» würde, mit deren V erm ögen  Speku­
lationsgeschäfte zn betreiben. Unsere einheimischen 
Gesellschaften unterscheiden sich auch hierin vor- 
theilhaft von solchen ausländischen Anstalten, die 
ihre Reservefonds zur Erziekuug von höheren 
Zinsen bezw. Koursgewinuen vorzugsweise in Spe- 
kulationspapieren anlegen und die Sicherheit erst 
in zweite Linie stellen.

Germania 206 
. Leipzig 155 
„ Stuttgart 146 

Viktoria i n  
Karlsruhe 104

e id e n s to tte
Bevor Sie LeidenktoSe kauten, bestellen 
8iv rum Vergleieks die reiodkaltiev 
dolleetiov d.rievdLv.LerdevstoL-IVedsrel

mo»cl.§«0!°
K P V I IU  8tr. 43 » Doutseklands ervsst»»

8xeeia1jiLUS tiir 8sLdeustoL's u. 8amwsta

19- August: Sonn.-Aufgang 4.50 Uhr.
Mond-Aufgang 6.06 Uhr 
Sonn.-Nnterg. 7.10 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.11 Uhr.

Bekanntmachung.
A m  S o n n a b e n d . 1 9 .A ,-g « s te r . ,  

» o rm . t ta g o  9  U h r  f in d e t  im  
O b r r k r u g  zu P ensa»  e in  S o tr -  
v e r k a n fs te rm in  s ta tt.

Zum öffentlich Meistbietenden Ver- 
kans gegen Baarzahlung gelangen 
nachstehende Holzsortimente aus fo l­
genden Schutzbezirken:
1. Schutzbezirk G u t la u ,  Jagen 100a: 

279 Rm. Kiefern-Kloben, 7 8 d : 1 
Rm. Kiefern-Stubben;

2. Schutzbezirk K a rb a v k e n , Jagen 
42 d : 2 Rm. Kiefern - Stubben, 
4 Rm. Kiefern-Reisig I I I ;

3. Schutzbezirk OtteNr» Jagen 6 3 : 
7Rm . Kiefern-Rundknüppel, 7 Rm. 
Kiefern-Reisig I I .  Jagen 7 6e : 21 
Rm. Kiefern-Kloben, Jagen 78 a:  
33 Rm. Kiefern-Kloben;

4. Schutzbezirk T h o v u :  I  Rm. Kies.- 
Reisig I., 1 Rm. Pappeln-Kloben. 

Thorn den 10. August 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
1. Der Einkauf zur freien Kur und 

Verpflegung im städtischen Kranken­
hause steht unter den Bedingungen 
des Dienstboten-Einkaufs auch den 
Handwerksmeistern bezüglich ihrer 
Lehrlinge frei.

2. Auf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkauf - Scheines 
(Abonnements-Beitrags-Qmttung) 
darf der Arbeitgeber be i der 
O rts-K rankenküssed ie  Befreiung 
des Versicherungspflichtigen Lehr­
lings von der Krankenversiche­
rungspflicht beantragen.

Gemäß ß 3d des Krankenver- 
sicherungs-Gesetzes in der Fassung 
vom 10. A p ril 1892 sind Lehr­
linge auf solchen Antrag von der 
Bersicherungspflicht zu befreien. 
I m  Ablehnungsfälle entscheidet 
die Aufsichtsbehörde entgiltig.

3. B is zur Befreiung von der 
Krankenversicherungspflicht bleibt 
indessen der Lehrling Kassenmit- 
glied, und hat der Arbeitgeber 
den Beitrag weiter zu entrichten.

4. Krankenversicherungspflichtig sind 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköstigung oder Kostgeld) beziehen. 
—  Lehrgeld schließt nur dann die 
Bersicherungspflicht aus, wenn es 
zugleich Entschädigung fü r den 
Unterhalt einschließt.

5. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im  städtischen Kran­
kenhause steht auch fü r nicht kran- 
kenversicherungspflichtige Hand­
werkslehrlinge frei.

Thorn den 7. Januar 1899.
Der Magistrat,

Abtheilung fü r Armensachen.
Der alte

Windfang
nn Haupteingang der altstädt. evang. 
Kirche soll v e r k a u f t  werden. Schrift- 
liche Anerbieten sind bis Montan 
den 21. August in  der K ü s t e r ? ?  
Windstraße N r. 4, abzugeben. Die 
Verkaufs-Bediugungen sind im Bau- 
bureau des allst, evang. Kirchthurm- 
baues, hierselbst, Windstraße N r. 5, 
3 Treppen, einzusehen.

Thorn den 16. August 1399.
Der Gemeiudekirchenrath

der altstädtischen evangel. Gemeinde.

8rchs M>. Merziiiliiltt
zu vermieden. Bachestraße 10, pt.

Bekanntmachung.
Unser „K ra n k e n h a u s  - A b o n n e ­

m e n t"  fü r Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, sowie fü r Dienst­
boten w ird wiederholentlich empfohlen.

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
fü r Dienstboten, 6 M ark fü r Hand­
lungsgehilfen und Handlungslehr­
linge sichert auf die einfachste Weise 
die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im  städtischen Kranken­
hause.

Das Abonnement g ilt nur fü r das 
Kalenderjahr. F ü r die im Laufe des­
selben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet statt bei der 
Kämmerei-Nebenkasfe.

Thorn den 28. Dezember 1898.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armenfachen.

Achtfach preisgekrönt!

j  GebrkÄHaffee t
E  in Vg Pfund Packeten. Aus- ^  
H  gezeichnet durch kräftigen Ge- »

..................................................... ........r

seit 24 lakren:

L r s t s  M a r k s .
Kld'Ale MiÄMs lies VMimIr.

M k e i n :  O s l t » ! -
öi'0mbki'gei'8l>'S886 84. 

Radfahrirhrbahn. —  Reparaturwerkstatt. 
Fernsprech-Aaschlnst 1»8.

M ll lS  l(M g K l8 -

k ü IW lM ,
sowie

MHiz-WtiiaxMIm
m it vorgerücktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vomdro«8ki'8Ll>s klledäroeksrs!,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Zwei gnt möbl
Zimmer

m it Kabinet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermiethen. Zu erfr.

Strobandstr. 15, Part.
M ö b l.  Z im . und Kab. v. 1. Sept. zu 

verm. Coppernikusstr. 24. pt. r.

A  schmack und höchste Ergiebigkeit 
M ist er allen Hausfrauen als bester 
E  und im  Gebrauch billigster an- 
M gelegentlichst empfohlen. Die ^  
z  Kaffees der kaiserlich königlichen A  
«  Hoflieferanten P. H. Jnhoffen A  
2  in Berlin  und Bonn sind in ^  
^  Packeten zu 70, 60, 85 und 90 N 
«  Pf. stets frisch in Thorn bei A  

v .  / i .  L u k s o k  und H
H K ir m v » .  N

S4
r

Kliuarikillliigk!
lieblicheSänger, empfiehlt 

Breitestrabe 37.

Zek Kraiikheit,
auch nleist noch in den hartnäckigsten 
Fällen, ist heilbar durch das N atur­
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter­
stützt wird. Bei genauer Krankheits­
beschreibung auch brieflich. I n  meiner 
galvano-magnetischenHeilstation 
finden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
schnelle und sichere Heilung, besonders 
Weichselzopf, wenn auch noch so 
schlimm, heile unter Garantie 
sicher und dauernd.

kelnksni kok«.
prakt. Uertr. d. Natnr-Ktilknndk,

Schlawe i. Pmm.
Culmerstr. 26 kl.Wohn. f. 120 Mk. z. v.

Für unsere

Abonnenten l

Große Wandkarte 
des Deutschen Reiches

iu 8 Farben hergestellt, 84/89 cw groß, 

liefert

zum Preise von 8 0  Pfennigen
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr)

WWWc .Am«kr Piche'.

W r s ie L u s v L lilr lk i'z i'je U )

w c n rc i..

Breitestrafte 24 ist die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden sott, 
Preiswerth zu vermiethen.

S u lta n .

illlWl
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in  unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.________

Mellienstratze 89,
herrschaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
reichl. Zubeh., auf Wunsch Pferdest., 
Wagenremise sofort oder 1. Okober ds. 
b illig  zu vermiethen.

6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst k ro tre u  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

S o p p a r t ,  Bachestraße 17.

Wie»- >i. UIsliMtü-kete
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall b ill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Die von Herrn M a jo r v. Nvnning 
innegehabte

Wohnung
ist Versetzungshalber s o f o r t  zu ver- 
miethen, M a ja v e s k -, Fischerstr. 55.

BMonwohnimg,
5 Zimmer m it auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56

Gerechteste. 1517
ist eine herrschaftliche Balkonwohnung, 
!. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Badestube nebst Zubehör, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen.
__________________L a b n . V a s p s r .

I m  neuerbauten Hause M ellien- 
straße 118 sind

von 5 resp. 3 Z imm ern, Badestube, 
Burschengelaß, Pferdestall u. sämmtl. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver- 
miethen. Zu erfragen daselbst.

4V.

gäckerstraffe 15 ist die 2. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 

Oktober, auch früher, zu vermiethen.
_____________ H .  v i e t r L e l i .
freundliche Wohnung, 3 Z immer m 
y  Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver­
mieden. K a m u t ts ,  Junkerstr. 7.

2 Wohnungen,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichsel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, sind 
vom 1. Oktober cr. ab in meinem 
Hause H e iligege is ts t. I  zu vermiethen. 

M . L is lk s ,  Coppernikusstr. 22.

MliWö» r« mMeg
Woärev. Uoftttstrasie 4 .

4-zimmerige
Borderinohnnug
m it Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

l l l i n v r  L  U t a u r » .

Gerechtestrasie 39
sind eine Parterre-Wohnung. 4 Zimmer
nebst Znbehör, 1 Wohnung von 3
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s . zu 
vermiethen. Zn erfragen daselbst bei 
Herrn O s e o m L , 3 Treppen links.

Ane sititniililhe Wohnung
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer M arkt, 
Heiligegeiststraße-Ecke N r. 16.

Wohnung,
3 Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen

L n n s t L u ü s ,  Friedrichstr. 14.

1 Wkm-WiW,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Okt. 
1899 zu vermiethen. Katharinenstr. 3.

Balkonwohnnng,
4 Zimmer, Zubehör, Fenster Straßen­
front, Preis 300 Mk. zu vermiethen.

Culmer-Chaussee 69.

M r Markt «r. 2?
ist Umst. halber die 3. Etage, 4 Z im ., 
Küche und Zubehör b illig  zu ver- 
miethen. Näheres daselbst, 2 T r .

Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstraße 23.
Wohnungen für 120, 112 u. 75 Thtr., 

sowie Hofwohnungen für 40 und 
54 T h lr . zu verm. Heiligegeiststr. 7/9.

K . V M tin s n n .
9  frdl. Z imm., Küche u.Zub.,z. 1.Oktbr. 
k) bill. z. verm. Mocker, Rayonstraße 13.

Wohmmg,
3 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Jakobstraße 9.

Eine Wohnung,
2 Zimmer, zn vermiethen.

p s t r o l t ,  Coppernikusstraße.

Neustadt. Markt S
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. V .

Freundliche Wohnungen,
Aussicht Weichsel, je 2 Zimm er, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Bäckerstr. 3̂ __

2 3>mn. « c , W M .
vom 1. Oktober zu vermiethen, P re is 
265 Mk. HLkermann, Bäckerstraße 9.

Ein Pferdestnll
sogleich zu v e r m i e t h e n .

K irm a » .

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  iu  Thorn.


